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für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Soun- und Feiertage. 
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Für den Monat März koſtet 
die „Thorner Preſſe“ mit dem 
Illuſtrirten Sonntagsblatt in den Ausgabe⸗ 
ſtellen und durch die Poſt bezogen 50 Pf., 
frei ins Haus 67 Pf. 
Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſerl. 
Poſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 


Katharinenſtraße 1, 


Politiſche Tagesſchau. 


Kaiſer Wilhelm hat durch ſeine warme 
Theilnahme an der Errettung des Hamburger 
Dampfers „Bulgaria“ abermals gezeigt, 
daß er ein offenes Herz für alles hat, was 
das Empfinden und das Intereſſe des deutſchen 
Volkes irgendwie berührt. Sein Beiſpiel hat 
auch in dieſem Falle wieder einmal bahn⸗ 
brechend gewirkt, und wenn der Heldenmuth 
des Führers und der Beſatzung des deutſchen 
Dampfers jetzt in aller Welt geprieſen wird, 
ſo gebührt der Dank dafür dem Kaiſer, der 
es als eine ſeiner vornehmſten Herrſcher⸗ 
pflichten auſieht, dem wahren Verdienſte die 
gebührende Anerkennung zu ſichern. 

Das bayeriſche Miniſterium hat im Ein⸗ 
verſtändniß mit dem Reichsamt des Innern 
die vom bayeriſchen Fleiſcherverband erbetenen 
Maßnahmen zur Abhilfe der Fleiſchnoth 
als durch die thatſächlichen Verhältuiſſe nicht 
gerechtfertigt abgelehnt. 

In einer Auslaſſung gegen den Entwurf 
des Fleiſchſchaugeſetzes ſchreibt die 
„Deutſche Tagesztg.“: Daß die Beſtimmun⸗ 
gen über die Einfuhr ausländiſchen Fleiſches 
den Anſchauungen des Staatsſekretärs des 
Reichsamtes des Innern oder gar denen des 
preußiſchen Landwirthſchaftsminiſters ent⸗ 
ſprechen ſollten, iſt nicht anzunehmen. Sie 
ſind jedenfalls durch das Auswärtige Amt 
hineingebracht worden.“ — Demgegenüber 
wird offiziös bemerkt, daß wie der geſammte 
Inhalt des Entwurfes, ſo insbeſondere auch 
die Beſtimmungen über die Einfuhr aus⸗ 
ländiſchen Fleiſches auf einmüthigen Be⸗ 
ſchlüſſen des preußiſchen Staatsminiſteriums 
beruhen. 

Das Reichseiſenbahnamt iſt ſeit einiger 
Zeit mit der Vorbereitung einer Reform 
des geſammten deutſchen Perſonentarif⸗ 
weſens beſchäftigt. 
.. . Kb 


Seine junge Frau. 

Roman von Ida von Conring. 2 
6. Fortfeg Ant Nachdruck verboten.) 

„Das iſt mir unmöglich, ich muß zum 
Dienſt. Das Pferd ſteht ſchon vor der 
Thüre. Du weißt doch, daß ich nicht Herr 
meiner Zeit bin, liebe, kleine Frau.“ 

„Ich möchte wiſſen, weshalb Du mich 
geheirathet haſt, Herbert. Deine Kompagnie 
ſteht Dir in erſter Linie — dann kommen 
die Vorgeſetzten, die Kameraden, zuletzt erſt 
die Frau. Ach, ein Soldat ſollte garnicht 
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„Vielleicht haſt Du Recht, Rita — aber 
Du wußteſt ja, was Du me Ich 
habe Dir nie ein Hehl daraus gemacht, daß 
ich mit Lei und Seele Soldat bin. — Deine 
Rechte aber wurzeln in meinem Herzen und 
meiner Ehre, ſie kollidiren nicht mit meinem 
Beruf. Laß die Frau Wolter holen, Liebling, 
oder geh' ein wenig ſpazieren — bleibe nicht 
mit Deinen trüben Gedanken allein!“ 


einzubringen, mit ſchnellen 
Gardi Rita ſah hinter 12 > 
rdinen, wie er ſich im Satte 
Ware no vergebens nach ihr ausſpähte. Sie 
ſchwunden, bitten er ihren Blicken ent⸗ 
vr en, bitterlich weinend auf das Sopha 
ersten als ſuchte f nach. Nicht zum 
e verſuchte ſi 8 2 
zu behalten oder ihn a Herbert daheim 


S 
zu verlocken, wenn er Dienſt t 
immer der gleichen, ruhigen Ablehnung be⸗ 


gegnete, brachte fie faſt außer ſich. Herbert 
war nie heftig oder unfreundlich — umſo⸗ 
mehr erſchien ſie ſich ſelber ſeiner maßvollen 
Ruhe, ſeiner praktiſchen Vernunft gegenüber 


Schriftleitung und Geſchäftoſtelle: 
Katharinenſtraſze 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


In- und Auslandes. 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraße 1, den Anzeigenbeförderungsgeſchäften 
„Invalidendank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und 1 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbeförderungsgeſchäften des 


Auzeigenpreis 


Anzeigen werden angenommen in 


önigsberg, 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


Herr Robert Porter, den man irriger 
Weiſe als Unterhändler in Sachen der Neu⸗ 
regelung der handelspolitiſchen Beziehungen 
zwiſchen dem deutſchen Reiche und den 
Vereinigten Staaten ausgegeben 
hatte, iſt dieſer Tage in Berlin eingetroffen. 
Er iſt mit keinerlei Art von politiſchen Auf⸗ 
trägen betraut und lediglich zur Erholung 
hier, deren er nach Bearbeitung eines Planes 
für die großen Aufgaben, welche auf wirth⸗ 
ſchaftlichem Gebiete die Vereinigten Staaten 
für die Inſel Kuba zunächſt haben werden, 
bedarf. Allerdings wird er ſich in Deutſch⸗ 
land auch eingehend über deſſen politiſches 
Leben, ſeine Handels⸗ und wirthſchaftlichen 
Beziehungen, in denen deutſcher Handel und 
deutſche Induſtrie namentlich mit Kuba und 
den Philippinen ſtehen, unterrichten, da ſeine 
nächſte Aufgabe die ſein wird, ein zollpoliti⸗ 
ſches Programm für dieſe beiden Gebiete 
zu entwerfen. 

In Betreff des Verhältniſſes zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich hat ſich 
nach der „Liberté“ der als Vertreter Kaiſer 
Wilhelms nach Paris entſandte Fürſt Rad⸗ 
ziwill gegenüber einem franzöſiſchen Diplo⸗ 
maten dahin ausgeſprochen: Der deutſche 
Kaiſer hege Frankreich gegenüber die freund⸗ 
ſchaftlichſten Geſinnungen; Deutſchland habe 
ja ſo viele gemeinſame Intereſſen mit Frank⸗ 
reich, daß eine Verſtändigung für beide 
Theile wünſchenswerth erſcheine. Auf die 
Bemerkung des Franzoſen, daß die Aus⸗ 
poſaunung einer Verſtändigung Deutſchlands 
mit Eugland die öffentliche Meinung in 
Frankreich abgekühlt habe und daß man nicht 
mehr von einer Annäherung Frankreichs an 
Deutſchland ſpreche, habe Radziwill lächelnd 
erwidert: Geben Sie ſich keinen Enttäuſchun⸗ 
gen hin! Der Kaiſer verfolgt keine ſo 
ſkrupelloſe Politik, und die Abmachung mit 
England beſchränkt ſich auf ſolche Punkte, 
in denen Deutſchland mit England in un⸗ 
mittelbare Berührung kommt. Von dieſer 
Seite beſtehe alſo nichts, was eine Annähe⸗ 
rung zwiſchen Frankreich und Deutſchland 
hindern könnte, die alle leidenſchaftsloſen 
Gemüther wünſchen. 

Die jüngſten Vorgänge in Paris lenken 
aller Augen auf die franzöſiſche Republik. 
Das energiſche Auftreten der Regierung 
— — — — u — EEE NEE EU 
kindiſch, und das machte ſie immer unfried⸗ 
licher und innerlich gereizter. 

Lieſe riß die junge Frau aus ihrem 
Nachſinnen: 

„Zwei große Kiſten ſind angekommen; 
Frau Hauptmann müſſen ſich wohl hinunter 
bemühen, weil die enge Treppe das Hinauf⸗ 
bringen nicht erlaubt.“ 

Willkommene Ablenkung von den trüben 


Gedanken. 
Der Lehr⸗ 


Rita lief behende hinunter. 
junge des Tiſchlers ſtand ſchon mit aller⸗ 
hand Inſtrumenten bereit; Bertha, die eben 
zu Hauſe gekommen war, wartete in großer 
Spannung neben ihm. Aus der erſten Kiſte, 
die nur mit Mühe geöffnet werden konnte, 
förderte man das Geburtstagsgeſchenk von 
Ritas Bruder, ein ſehr großes Oelgemälde, 
aus Tageslicht: darauf reckten ſchneege⸗ 
krönte Bergrieſen die ſonnenbeſtrahlten 
Häupter zum Himmel — ein Königsadler 
ſchwebte mit majeſtätiſchem Flügelſchlage 
empor — — in die wilde, wunderſame 
Einſamkeit. Rita ſtand unbeweglich — auf 
den erſten Blick hatte ſie das Lieblingsbild 
ihres Vaters, das ſtets über ſeinem Schreib⸗ 
tiſch hing, erkannt — ſie war ſehr blaß ge⸗ 
worden und antwortete nicht, als Bertha 
unter Ausbrüchen künſtleriſcher Begeiſterung 
näher trat. ; 
„Das Bild iſt für die niedrigen Zimmer 
zu groß, es muß wieder verpackt und auf 
den Speicher gebracht werden!“ befahl ſie. 
Die zweite Kiſte kam von Käthe. Zuerſt 
ein gewaltiger Fruchtkorb mit Ananas, 
Treibhauserdbeeren und Pfirſichen gefüllt 
— dann ein größerer Bilderrahmen von 
mattſchimmernder Bronze, unter einer Fülle 
herrlicher La France⸗Roſen, die aus thau⸗ 


Mittwoch den 1. März 1899. 


findet die Sympathieen aller friedlichen 
Leute. Es kann daher keinem Zweifel unter⸗ 
liegen, daß das theilweiſe ſchon wankende 
Vertrauen in die Sicherheit der franzöſiſchen 
Verhältniſſe ſich durch die neueſte Bekundung 
der dortigen Regierung, die gegenwärtige 
Ordnung unbedingt aufrecht zu erhalten, 
wieder heben wird. Seltſam klingt es, doch 
nicht unerklärlich, daß die deutſche dem o⸗ 
kratiſche Preſſe, welche verlangt, daß 
bei uns zu Hauſe gegen den inneren Feind 
nicht nur nicht ſcharf vorgegangen, ſondern 
daß er gar noch als gleichberechtigt aner⸗ 
kannt werde, ſich über die Strenge, mit 
welcher gegen die franzöſiſchen Friedens⸗ 
ſtörer vorgegangen wird, ſchier unbändig 
freut. Die „Frankfurter Zeitung“ beiſpiels⸗ 
weiſe konſtatirt mit Genugthuung, „daß die 
Republik ſich jetzt wieder in einem Stadium 
befindet, wo ſie nicht mit ſich ſpaßen läßt.“ 
Die Symptome, daß dieſes Stadium auch 
in Deutſchland der Sozialdemokratie gegen⸗ 
über eingetreten iſt, begrüßt aber die demo⸗ 
kratiſche Preſſe bekanntlich nicht mit Genug⸗ 
thuung, ſondern mit Proteſtgeſchrei und mit 
Phraſen über „Hereinbrechen der Reaktion“. 
Intereſſant iſt, wie ſich der „Vorwärts“ zu 
den Pariſer Vorgängen äußert. Er ſchreibt 
u. a.: „Die goldene Jugend und ihre be⸗ 
zahlten Lumpenbanden dürfen nicht mehr 
unbehelligt den neuen Präſidenten auf den 
Straßen ſchmähen. Und die veränderte 
Haltung der Polizei hat genügt, um die 
geplante Störung der Leichenfeier Faures zu 
verhindern. Um einige Franken riskirt der 
Janhagel das Gefängniß nicht..“ Die 
„veränderte Haltung“ unſerer Polizei 
und Behörden nennt der „Vorwärts“ den 
„Zuchthauskurs“! 

In dem Geſundheitszuſtande des Zaren 
iſt, wie das Londoner Blatt „Morning Leadel“ 
verſichert, keine Veränderung eingetreten. Er 
befinde ſich wohl und nehme regen Antheil 
an der Leitung der Staatsgeſchäfte. 

In China wird nach einem Pekinger 
Reutertelegramm vom Sonnabend die fremden⸗ 
feindliche Stimmung von Tag zu Tag ſtärker, 
und der von Changyi ausgeübte reaktionäre 
Einfluß wird als eine direkte Herausforde- 
rung des engliſchen Geſandten betrachtet, 
deſſen Proteſte andauernd unbeachtet gelaſſeu 


ſchweren Kelchen köſtlichen Duft empor⸗ 
fandten, verſteckt. „Rita löſte die Umhüllung 
— da wahrhaftig — Käthe und John 
Bielow! Alſo doch! Käthes Brief war lang 
und ausführlich: ; 

„Was ſollte ich thun?“ ſchrieb fie. „Dich 
konnte der arme John nun doch einmal 
nicht bekommen, da wollte er doch gern 
Deine beſte Freundin haben. Du weißt ja, 
daß der kleine Lattorf von den Huſaren 
eigentlich meine Liebe war. Aber eine ſo 
ausſichtsloſe Sache — ich hätte alt und 
grau werden können, bevor die Heirath 
möglich geworden wäre. Da bin ich denn 
ſo vernünftig geweſen. Daun, unter uns, 
Rita, mein Herz, wenn ich auch ein auf⸗ 
fallend hübſches Mädchen und ſehr chik bin 
— (weshalb ſoll ich das Dir und mir nicht 
geſtehen?) — einen Millionär, wie John, 
findet man nicht alle Tage. Und wie er 
über mein Jawort glücklich iſt! Eine ent⸗ 
zückende Ponny⸗Equipage hat er mir ge⸗ 
ſchenkt und einen großartigen Schmuck, 
Brillanten und Opale — feenhaft, ſage ich 
Dir! — Mein Schwiegervater läßt die 
Villa für uns ausbauen. Meine Zimmer 
werden in mauriſchem Styl dekorirt — 
Draperien, Teppiche und ſo weiter eigens 
dazu verſchrieben. Auch die großen Perlen 
meiner ſeligen Schwiegermutter habe ich be⸗ 
kommen. Wie oft muß ich denken, daß dies 
alles Dein geweſen wäre, wenn Du nicht 


Deinen blonden Recken hätteſt durchaus 
heirathen wollen! Liebſte Rita, wie bewundere 


ich Dich, nicht eine Woche hielt ich es in 
der Miſere Deines Daſeins aus.“ 

Rita ließ den Brief ſinken und ſah auf 
das Bild des glücklichen Brautpaares. Ja, 
das war Käthe. wie fie leibte und lebte! 


— Zah, 


werden. Mehrere deutſche Großkaufleute 
richteten kürzlich eine Petition an den 


deutſchen Geſandten, in der die Nothwendig⸗ 
keit der Wiedereinſetzung des entlaſſenen 
Eiſenbahndirektors Huyufen betont und die 
Befürchtung ausgeſprochen wird, daß Chan⸗ 
gyis Vorgehen den Handel ſchädigen werde. 

Drei Deputirte der amerikaniſchen 
Regierung ſind in Hamburg eingetroffen 
mit dem Auftrage, Deutſchland zu bereiſen, 
um ſich über die Ausführung der jetzt be⸗ 
ſtehenden Fleiſchſchau⸗Verordnung 
zu informiren, ſtatiſtiſche Erhebungen anzu⸗ 
ſtellen und Unterſuchungen über die einzelnen 
Fälle, in denen amerikaniſche Fleiſchwaaren 
beanſtandet werden, zu erheben. 

Bei den letzten Nachtkämpfen in Manila 
iſt es zu einem bedauerlichen Vorfall ge⸗ 
kommen. Nach einer aus Manila in Waſhing⸗ 
ton eintreffenden Meldung ſchoſſen Mittwoch 
Nacht die Amerikaner auf zwei Engländer, 
welche vom Fenſter aus dem Feuer zuſahen; 
die Amerikaner waren anſcheinend in dem 
Glauben, es mit Filipinos zu thun zu haben. 
Einer der beiden Engländer wurde tödtlich, 
der andere leicht verletzt. Auch auf einen 
argentinischen Unterthau, den Leiter einer 
Baumwollfabrik, iſt geſchoſſen worden; der⸗ 
ſelbe wurde ſofort getödtet. — Nach den Ver⸗ 
ſicherungen des Generals Otis vom Sonnabend 
iſt die Lage in Manila jetzt vollkommen ruhig. 
Die Verhältniſſe entwickeln ſich günſtig, und 
zu Beſorgniſſen liege kein Grund vor. Da⸗ 
mit im Widerſpruch ſteht eine Mittheilung 
des „Reuter'ſchen Bureaus“ aus Manila vom 
ſelben Tage. Mit Genehmigung der Behörden 
geht jeden Abend eine Abtheilung Matroſen 
vom „Nareiſſus“ als beſondere Löſchmann⸗ 
ſchaft an Land, um das britiſche Konſulat 
und die Banken vor Brandſtiftung zu ſchützen. 
— Die fremden Konſuln hatten eine Be⸗ 
ſprechung über die kommerziellen Intereſſen. 
Das Ergebniß wurde den amerikaniſchen Be⸗ 
hörden jedoch nicht mitgetheilt. Der engliſche 
Konſul nahm an der Zuſammenkunft nicht 
theil. — Nach einer Waſhingtoner Meldung 
des „Reuter'ſchen Bureaus“ wird die Anweſen⸗ 
heit des „Oregon“ vor Manila als noth⸗ 
wendig erachtet, um auf die Filipinos durch 
die Stärke der amerikaniſchen Marine Ein⸗ 
druck zu machen. — Auf der Philippineninſel 


Wie aus dem neueſten Pariſer Modejournal 
genommen, mit peinlicher Haut⸗ und Haar⸗ 
pflege, das hübſche, übermüthige Geſicht zu 
dem künftigen Gatten emporgehoben, auf 
deſſen Arm ſich ihre zierliche Hand legte. 
Und der gute John — mit ſeinem tadel⸗ 
loſen Scheitel, den freundlichen, unbedeuten⸗ 
den Zügen, bis ins kleinſte nach engliſchem 
Muſter angezogen! Rita warf aufathmend 
das Bild auf den Tiſch — er und Herbert? 
Lächerlicher Vergleich — und da wagte 
Käthe von der „Miſere“ ihres, Ritas, 
Leben zu ſprechen! 
Lieſe war plötzlich wieder im Zimmer. 
„Wenn Frau Hauptmann heute die 
Waſchfrau bezahlen möchten? Sie hat noch 
für vier Wochen zu bekommen. Und des 
Herrn Strümpfe ſind auch alle entzwei.“ 
Rita nahm das Portemonnaie aus dem 
Schlüſſelkorbe. 
faſt wieder zu Ende. Heute, am Anfang 
des Monats ſchon — unbegreiflich, wie es 
immer ſo ſchnell verſchwinden konnte. Die 
Waſchfrau entführte den Reſt, und Rita ſaß 
am Fenſter, einen troſtlos zerriſſenen Strumpf 
ihres Herrn und Gebieters über das ge⸗ 
ballte Fäuſtchen gezogen, und ſah faſt er⸗ 


bittert in Käthes impertinent lächelndes 
Geſicht. „Daſeinsmiſere“. Sie hatte doch 


das häßliche Wort nicht wiederholt? Sie, 
Rita von Papen, doch nicht? 

Sie wollte ſich Rath holen, denn etwas 
mußte doch mit den grauen Patienten ge⸗ 
ſchehen, die da aufgethürmt im zierlichen 
Arbeitskorbe lagen. 


Bertha fiel ihr ein, ſie lief eilig ins 


Atelier hinauf. Das Fräulein hatte von 
Tiſchen und Plättbrettern eine Bahn gebaut, 
auf welcher lange Enden von Packleinwand 


Das Wirthſchaftsgeld war 
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Cebu iſt die amerikaniſche Flagge gehißt 
worden, ohne Widerſtand zu finden. Der 
Korreſpondent des „Newyork Herald“ ſagt, 
der Vorſitzende der Lokalbehörden auf Cebu 
habe erklärt, er gebe nur der überlegenen 


Gewalt nach. — Entgegen den beruhigenden 


Meldungen aus Waſhington erhielt die ſpani⸗ 
ſche Regierung Nachrichten über die ernſte 
Lage in Manila, wo die Tagalen den Kampf 
mit ſolcher Erbitterung fortſetzen, daß ſogar 
Straßenkämpfe an der Tagesordnung ſind. 
Die fremden Kriegsſchiffe mußten, angeblich 
gegen amerikaniſchen Wunſch, Truppen landen, 
um ihre betreffenden Unterthanen zu ſchützen, 
deren Leben und Eigenthum bedroht iſt. 
Manila iſt rings von den Aufſtändiſchen ein⸗ 
geſchloſſen. 

Am Sonnabend fand in Prag die Be⸗ 
rathung der deutſch⸗böhmiſchen Referenten in 
Angelegenheit der Feſtſtellung der national⸗ 
politiſchen Forderungen der Deutſchen ſtatt. 
Der „Neuen Freien Preſſe“ zufolge ſind die 
Hauptforderungen: Aufhebung der Sprachen⸗ 
verorduungen, endliche Durchführung der Ab⸗ 
grenzung der Gerichtsbezirke und nationale 
Gliederung der oberſten Inſtanzen im Lande 
nach dem Muſter des Landſchulrathes und 
des Landeskulturrathes. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 27. Februar 1899. 


— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin wohnten am geſtrigen Sonntag Vor⸗ 
mittag dem Gottesdienſt in der Dom⸗Interims⸗ 
kirche bei und ſahen ſpäter zur Frühſtücks⸗ 
tafel als Gäſte bei ſich: den Fürſten zu Put⸗ 

us, Wirklichen Geheimen Rath Freiherrn von 

Wilamowitz, Profeſſor von Kaulbach, ſowie 
die Mitglieder der hier wieder eingetroffenen 
Deputation zur Beiſetzung des Präſidenten 
Faure, mit Ausnahme des Oberſtallmeiſters 
Grafen Wedel, welcher mit ſeiner Gattin in 
Aachen weilt. Um 10% Uhr empfing der 
Kaiſer den General⸗Direktor Dr. Schöne, die 
Geh. Regierungs⸗Räthe Dr. Kekulé, von Stra⸗ 
donitz und Dr. Leſſing und Profeſſor Dr. 
Dreſſel. Nachmittags unternahm der Monarch 
eine Spazierfahrt und arbeitete ſodann allein. 
Zur Abendtafel waren keine Einladungen er⸗ 
gangen. Zum Thee waren geladen Herzog 
und Herzogin von Ratibor, Hofmarſchall Frei⸗ 
herr von Reiſchach und Gemahlin, Staats⸗ 
ſekretär des Auswärtigen Amtes Staatsminiſter 
von Bülow und Gemahlin, Staatsminiſter 
Dr. von Miquel. — Heute Morgen hörte der 
Kaiſer die Vorträge des Chefs des Zivilkabinets 
Wirklichen Geheimen Raths Dr. von Lucanus 
und des Staatsſekretärs des Reichsmarine⸗ 
Amtes Tirpitz. 

— Der Kaiſer wird morgen der gemein⸗ 


ſamen Sitzung des Landesökonomie⸗Kollegiums 


und der Zentral⸗Moor⸗Kommiſſion beiwohnen, 
in welcher über die Nutzbarmachung der 
Hochmoore mit beſonderer Berückſichtigung 
der Koloniſation verhandelt wird. 

— Anläßlich der heutigen Wiederkehr des 
Hochzeitstages der kaiſerlichen Majeftäten 
wurde allerhöchſtdenſelben namens der Ge⸗ 
nerale und Offiziere des kaiſerlichen Haupt⸗ 
quartiers durch den Generaladjutanten von 
Pleſſen ein koſtbares Blumenarrangement 
überreicht, welches aus den ſchönſten Roſen, 
blauem und weißem Flieder, Azaleen, Veilchen 
und anderen Blumen zuſammengeſtellt war. 
L Der Reichskanzler, die Miniſter 
und Staatsſekretäre waren am geſtrigen 


befeſtigt waren. Auf dieſen primitiven Stoff 
malte ſie in gelbe Medaillous heraldiſche 
Adler mit ſchwarzer Oelfarbe. 

„Vorhänge und Draperien für mein 
Atelier!“ erklärte ſie ſtolz der verblüfft 
dreinſchauenden Rita. 

„Wiſſen Sie, wie man Strümpfe ſtopft?“ 
fragte dieſe zaghaft. 

Bertha ſchien eine Bosheit zu wittern — 
ſie ſah mißtrauiſch auf. 

„Nein,“ erwiderte ſie, „das weiß ich 
nicht — für derartige Arbeiten iſt meine 


Zeit zu koſtbar, Frau Hauptmann. Aber 
Mama wird Ihnen rathen können. Ich 


glaube, fie kennt eine gute Flickerin.“ 

Im Stübchen der Blinden war es ſtill 
und freundlich. Die hübſchen, altmodiſchen 
Möbel paßten zu den niedrigen Zimmern. 
Familienbilder hingen an den Wänden, ein 
grauer Papagei von übernatürlicher Klugheit 
kletterte in ſeinem blankgeputzten Meſſing⸗ 
käfig auf und nieder, und ein alter, ſchnee⸗ 
weißer Spitz lag zu den Füßen ſeiner 
Herrin auf dem Kiſſen. Frau Herrmann 
ſaß in ihrem ſauberen Hausrock, eine Spitzen⸗ 
haube auf dem filberweißen Haare, am 
Fenſter. Sie wandte das hübſche, feine 


Geſicht mit aufmerkſam lauſchendem Ausdruck 
Thüre. 

„Nur herein, liebe, gnädige Frau“ — 
die Blinde erkannte jeden Tritt — „wie 
hübſch, daß Sie kommen, da kann ich Ih 
mein Geburtstagsgeſchenk ſelber geben. 
das freut mich ſehr.“ 


zur 


nen 


Und ſchlief dabei ein.“ 


Sonntag der Einladung des Handelsminiſters 
Brefeld zu einem Glaſe Bier gefolgt. 

— Das „Marine⸗Verordnungs⸗Blatt“ ver⸗ 
öffentlicht eine kaiſerliche Kabinetsordre, in 
welcher bezüglich der durch das Flottengeſetz 
bedingten und mit allen Mitteln durchzu⸗ 
führenden Perſonalvermehrungen beſtimmt 
wird, daß bis auf weiteres jährlich bis zu 
200 Seekadetten und 800 Schiffsjungen ein⸗ 
zuſtellen ſind, und zur erſten Ausbildung 
dieſes Perſonals fünf große Schulſchiffe vor⸗ 
zuſehen ſind. Die Kabinetsordre trifft ſodann 
Aenderungen in den bisherigen Beſtimmungen 
über die Ergänzung des Seeoffizierkorps. 

— Der „Reichsanz.“ meldet: Der Ober⸗ 
verwaltungsgerichtsrath Peters wurde zum 
Senatspräſidenten des Oberverwaltungs⸗ 
gerichts ernannt. 

— Dr. Karl Peters hat in ſeiner neueſten 
Schrift behauptet, daß ſein Briefwechſel über⸗ 
wacht worden ſei; viele ſeiner Briefe ſeien 
verſchwunden. Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
erfährt, hat die Reichspoſtverwaltung unver⸗ 
züglich eine Unterſuchung über dieſe Beſchul⸗ 
digung eingeleitet. 

— Die Reichstagskommiſſion für die 
Novelle zum Invaliditäts⸗ und Altersver⸗ 
ſicherungsgeſetz beſchloß auf Antrag Röſicke⸗ 
Deſſau, der See⸗Berufsgenoſſenſchaft für die 
zu ihren Betrieben gehörigen Perſonen die 
Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung zu über⸗ 
tragen. 

— In der heutigen Sitzung des Landes⸗ 
ökonomie⸗ Kollegiums theilte der Vorſitzende 
mit, daß morgen eine gemeinſchaftliche 
Sitzung des Landesökonomie⸗Kollegiums mit 
der Zentral⸗Moorkommiſſion ſtattfinde. Seine 
Majeſtät der Kaiſer habe ſein Erſcheinen in 
der gemeinſamen Sitzung zugeſagt. 

— Das Landesökonomiekollegium nahm 
nach längerer Debatte einen Antrag Mendel⸗ 
Steinfels an, den Landwirthſchaftsminiſter 
zu erſuchen, die Regierung zu bitten, daß 
die Staatszuſchüſſe für die Förderung der 
Landeskultur eine weſeutliche Erhöhung er⸗ 
fahren, daß für Errichtung von ländlichen 
Haushaltungsſchulen Staatsmittel zur Ver⸗ 
fügung geſtellt werden, ſodaß unter weiterer 
Heranziehung von Kommunal⸗ und Kammer⸗ 
mitteln in allen Provinzen eine Anzahl 
a Anſtalten ins Leben gerufen werden 

ann. 

— Die Kolonie der hieſigen Bürger der 
Vereinigten Staaten von Nordamerika hat 
den Geburtstag Waſhingtons, der am Mitt⸗ 
woch vor 100 Jahren in ſeinem 67. Lebens⸗ 
jahre ſtarb, durch eine Feier begangen, mit 
welcher die Bewillkommnung des neuen 
Generalkonſuls der Vereinigten Staaten für 
Deutſchland, Mr. Maſon, durch die einigen 
60 Konſulen des deutſchen Reiches verbunden 


wurde. Die letzteren überreichten ihrem 
88 Kollegen eine prachtvolle ſilberne 
owle. 


— Eine weitere Anerkennung wird den 
techniſchen Hochſchulen demnächſt zu theil 
werden. Sie werden in allernächſter Zeit 
mit der Berechtigung zur Verleihung akade⸗ 
miſcher Würden ausgeſtattet werden, d. h. 
es ſoll an ihnen in Zukunft die akademiſche 
Doktorwürde erworben werden können. Dies 
bezieht ſich nicht nur auf die drei preußiſchen 
Hochſchulen Charlottenburg, Hannover und 
Aachen, die bekanntlich ſeit vorigem Jahre 
durch die Profeſſoren Slaby, Leonhard und 
Intze im Herrenhauſe vertreten ſind, ſondern 
nach den gepflogenen Unterhandlungen mit 
. —ů — — — — — ——⅜ . — — 


Die eifrigen Hände nahmen taſtend eine 
wundervolle, mit Blüten und Knoſpen be⸗ 
deckte Moosroſe vom Fenſterbrett. 

„Die habe ich ſelbſt gezogen, möchte ſie 
Ihnen ein bischen Freude machen.“ 

Rita war ganz bewegt; ſie nahm dankend 
die gütige Hand zwiſchen die ihre. 

„Wie friedlich und harmoniſch iſt es bei 
Ihnen,“ ſagte fie aufathmend. „Sch bliebe 
am liebſten ganz hier in dieſer köſtlichen 
Kloſterſtille.“ 

„Liebes Kind, die Stille, die Ihnen ſo 
zuſagt, iſt ſchwer erkämpft. Ich bin eine 
alte, müde Frau, der des Daſeins Leid und 
Noth überreich in die Schale gegoſſen 
worden iſt. Sie dürfen ſich nicht wünſchen, 
mit mir zu tauſchen; das wäre ja Flucht 
vor dem Kampf, kleine Soldatenfrau. — 
Sie wiſſen wohl, daß man daran nicht 
denken darf.“ 

Ein tiefer Seufzer war die Antwort. 

„Ich bin auch müde,“ ſagte Rita. „Sie 
glauben nicht, wie öde und nutzlos das lange 
Leben vor mir liegt. Ich habe keine Arbeit 
und keine Freude, ſo lang der Tag iſt.“ 


„Und Ihre glückliche Ehe?“ 


„Ach, liebe Frau Herrmann, was habe P 


ich denn von meinem Mann? Der Dienſt 
nimmt ihn den ganzen Tag in Anſpruch — 
am Abend iſt er dann ſo ermüdet, daß er 
am liebſten ſchweigend neben mir ſitzt. 
Geſtern habe ich ihm vorgeleſen, aber er 


ortſetzung folgt.) 


4 


den betreffenden Regierungen auch auf die 
übrigen deutſchen techniſchen Hochſchulen in 


Dresden, München, Stuttgart, 
Darmſtadt und Braunſchweig. 

— Die kaiſerl. Pacht „Hohenzollern“ welche 
am 1. April vollſtändig montirt ſein und dann 
dem Kaiſer zur Verfügung ſtehen wird, trägt 
den Monarchen auch in dieſem Jahre wieder 
für einige Zeit in die nordiſchen Gewäſſer. 
Nach den bis jetzt vorliegenden Dispoſitionen 
nimmt der Kaiſer am 16. Juni an Bord der 
„Hohenzollern“ au den Elbregatten bei Helgo⸗ 
land theil. Kurz vor Beendigung der Woche 
ſchifft ſich die Kapelle der III. Matroſendi⸗ 
viſion auf der „Hohenzollern“ ein, worauf dann 
die Nordlandsreiſe angetreten wird. Die ge⸗ 
plante Frühjahrsreiſe nach Rom zum Beſuche 
des italieniſchen Königspaares hat der Kaiſer 
definitiv aufgegeben. 

— Mit Eintritt der kühleren Jahreszeit 
hat ſich der Geſundheitszuſtand in Kiautſchon 
ganz erheblich gebeſſert. Die während der 
Sommermonate durch das Klima hervorge⸗ 
rufenen Krankheiten und die Malaria find 
Au ganz verſchwunden. Im Monat Dezember 
en 5 Krankheitsarten nur noch 

s Fälle vor, die ſämmtlich einen gut- 
artigen leichten Verlauf nahmen. 

Breslau, 25. Februar. Das hieſige Ober⸗ 
landesgericht verurtheilte den preußenfeind⸗ 
lichen, in Esgland lebenden Enkel des „Mar⸗ 
ſchalls Vorwärts“, den Fürſten Blücher von 
Wahlſtatt, Majoratsherrn auf Krieblowitz, an 
ſeinen Sohn, den Referendar Grafen Guſtav 


Karlsruhe, 


Blücher, welcher gegen den väterlichen Willen D 


in den preußiſchen Staatsdienſt eingetreten 
iſt, jährlich 10 000 Mark zum ſtandesgemäßen 
Unterhalt zu zahlen. 

Kiel, 27. Februar. Seine kaiserliche und 
königliche Hoheit der Kronprinz und Ihre 
königlichen Hoheiten die Prinzen Eitel Fritz 
und Adalbert find in Begleitung ihres. Gou⸗ 
verneurs heute Nachmittag aus Plön hier 
eingetroffen, um die Baggerarbeiten in den 
großen Trockendocks auf der Kaiſerwerft, 
ſowie den Neubau des Schlachtſchiffes 
„Erſatz König Wilhelm“ auf der Germania⸗ 
werft zu beſichtigen. 

Offenbach a. M., 27. Februar. Das 
Verbandsorgan der deutſchen landwirthſchaft⸗ 
lichen Genoſſenſchaften theilt mit, daß auf 
Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers Haus⸗ 
miniſter v. Wedel mehrere der königlichen 
Familiengüter in Pommern mit ihrer Butter⸗ 
erzeugung dem Verkaufsverbande nord⸗ 
deutſcher Molkereien angeſchloſſen hat, um 
das ländliche Genoſſenſchaftsweſen zu 
unterſtützen. 

München, 27. Februar. Die Kammer der 
Abgeordneten nahm heute mit 110 gegen drei 
Stimmen den Artikel des neuen Gewerbe⸗ 
ſteuergeſetzes an, durch welchen für Waaren⸗ 
häuſer, Großbazare und dergl. eine Umſatz⸗ 
ſteuer von ½ bis 3 Prozent vom Umſatz feſt⸗ 
geſetzt wird. 


Provinzialnachrichten. 

§ Culmſee, 27. Februar. (Diebſtahl. Polniſcher 
Ueberläufer.) Dem Schmiedemeiſter Herrn Hohl 
hier wurden in vergangener Nacht aus ſeiner 
Räucherkammer zwei Schinken im Werthe von 
19 Mark geſtohlen. Der anfängliche Verdacht 
der Thäterſchaft erwies ſich als unbegründet. — 
Auf Anordnung des königlichen Herrn Laudraths 
aus Thorn iſt der polniſche Ueberläufer Wladis⸗ 
laus Mlitzkowski hier feſtgenommen und nach 
Thorn behufs Ausweiſung transportirt worden. 

Strasburg, 26. Februar. (Verſchiedenes.) Herr 
Trautmann, Thierarzt am Schlachthofe zu Grau⸗ 
denz, iſt zum Schlachthausinſpektor gewählt 
worden. — Herr Beigeordneter Hoffmann hat der 
hieſigen Stadtgemeinde eine Ackerparzelle von 6 
Morgen als Bauplatz zum Schulneubau geſchenkt. 
— Der Frauen = Verein wählte die bisherigen 
Vorſtandsmitglieder Fräulein v. Werthern, Frau 
Landſchaftsrath Abramowski, Fran Oberlehrer 
Hirschberg, Frau Rentiere J. Louis, Frau Kreis⸗ 
baumeiſter Nitze, die Herren Landrath Dumrath, 
Bürgermeiſter Kühl, Pfarrer Haß, Dr. Kraufe, 
Gymnaſialdirektor Scotland wieder. Neu ge⸗ 
wählt wurde Frau Rentmeiſter Sauerbaum. 

Eulm, 27. Februar. (Ein Abſchiedstrunk) für 
den ſcheidenden Herrn Oberſt v. Kries findet am 
Dieuſtag den 28. d. Mts abends 8 Uhr im Kaiſer 
Wilhelm⸗Schützenhauſe ſtatt. 

Schwetz, 24. Februar. (Um Herlegung einer 
Garniſonf find die ſtädtiſchen Behörden einge⸗ 
kommen; die abgeſandten Deputationen haben 
Unterſtüzung gefunden. Beſonders wohlwollend 
hat ſich in dleſer, ſowie in anderen für die Hebung 
präſt 1 8 Gebe geoae der N Ober⸗ 
präſident v. Goßler in Danzig gezeigt. 

Dirſchau, 27. Februar. (Der ſtadtiſche Etat) 
ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 342380 
Mark. Es werden zur Deckung des Bedarfs 200 
Proz. der Grund⸗, Gebäude⸗, Gewerbe⸗ und Be⸗ 
triebsſteuer und 280 Proz. Zuſchlag zu der Staats⸗ 
einkommenſteuer erhoben. 5 

Danzig, 26. Februar. (Die morgen beginnende 
landwirthschaftiiche Woche) wurde heute Abend 
im Feſtſaale des Hotels Danziger Hof durch einen 
Begrüßungsabend für die am Kurſus für ältere 
Landwirthe Theil nehmenden Herren eröffnet. 
Anweſend waren etwa 100 Landwirthe aus den 
Provinzen Weſtpreußen, Oſtpreußen, Poſen und 

ommern. Herr Oberamtmann Krech⸗Althauſen 
begrüßte die Erſchienenen namens der weſtpreußi⸗ 
ſchen Landwirthſchaftskammer, bemerkend, daß die 
Herren von Puttkamer⸗Plauth und Generalſekretär 
Steinmeyer noch am Erſcheinen gehindert ſeien. 


daß die Landwirthſchaft das Fundament 

deutſchen Reiches ſei und auch immer ſein 1 
Nach kurzer Pauſe begrüßte dann Herr Profeſſor 
Dr. Backhaus die Anweſenden als Vertreter der 
Dozenten und hob dabei hervor, daß ſich entgegen 
dem alten Vorurtheil, daß die Theoretiker den 
praktiſchen Landwirthen doch nichts mehr lehren 
könnten, jetzt die Anſicht auch in unſeren Oſt⸗ 
prpvinzen Bahn gebrochen habe, daß die Theorie 
mit der Praxis Hand in Hand gehen müſſe. Herr 
Backhaus ſchloß mit dem Wunſche, daß nach den 
ernſten, den Geiſt anſpannenden Vorträgen die 
Herren Landwirthe ſich bei den übrigen Veran⸗ 
ſtaltungen, wie fie vom Komitee vorgeſehen feien, 


aufs beſte erholen und vergnügen möchten und 
zitirte in Bezug hierauf unter dem Beifall der 
Verſammlung einen entſprechenden Vers Viktor 
Scheffels. Hiernach blieb die Verſammlung bei 
lebhaften Meinungsaustauſch noch des Längeren 
beiſammen. 

Danzig, 27. Februar. (Verſchiedenes) Das 
neuergaute ſtattliche Hauptpoſtamtsgehäude in 
der Langgaſſe ift heute früh ohne beſondere 
geierlichteit dem Verkehr übergeben worden, 
Der Bau, deſſen Vollendung nahezu 4 Jahre ge⸗ 
dauert hat, koſtet nahezu eine Million Mk., ifl 
aber auch allen Anforderungen der Neuzeit und 
vor allem denen des ſtark geſteigerten Verkehrs⸗ 
weſens entſprecheud eingerichtet. Die Oberleitung 
des Baues lag in den Händen des Poſtbaurathes 
Prinzhauſen in Königsberg, die örtliche Bau⸗ 
leitung hatte der hieſige Regierungsbaumeiſter 
Langhoff inne. Der architektoniſche Entwurf 
ſtammt von dem Königsberger Architekten Heit⸗ 
mann. — Herr Oberpräſident von Goßler, 
welcher von Heiner Unpäßlichkeit wieder herge⸗ 
ſtellt iſt, giebt am Dienſtag ein Fezmahl m 
engeren Kreiſe, zu dem Vertreter der Juduſtrie, 
der Oberbürgermeiſter Delbrück, Feſtungskom⸗ 
mandant General von Heydebreck u a. einge⸗ 
laden find. — Der weſtpreußiſche Provinzialaus⸗ 
Land hält am 13. März, vor Zuſammentritt des 
tages, eine Sitzung im Landeshauſe zu 


* b 

gitter 28. Februar. veränderungen. 
Das Nittergee nere bieher, dem Milter 
gutsbeſtser Brebwing gehörig, ift von Leutnant 
Mahnke, Sohn des in landwirdhſch ftlichen Kreiſen 
vielbekaunten Oekonomierath Mahnte Sonst 
käuflich erworben worden. — Das der Bwanı 8 
verſteigerung verfallene, früher Herrn v. Woſcek 
gehörige Rittergut Stanomin ift von der Aus 
ſiedelungs⸗Kommiſſton erworben, 

Schniidemühl, 24. Februar. (Todesfall infolge 
Schußverletzung bei einer Treibjagd.) Der Forſt⸗ 
aſſeſſor Pfützenreuter von hier war vor einigen 
Wochen von einem hieſigen Herrn gelegentlich 
einer Treibjagd angeſchoſſen worden. Nachdem 
die Schrotkörner aus dem Körper entfernt 
worden waren, that er bald wieder Dienſt. Kürz⸗ 
lich verſchlimmerte ſich ſein Zuſtand aber wieder 
und heute Nachmittag iſt er nun im hieſigen 
Krankenhauſe geſtorben. Sa 

nn 25. Februar. (Bromberger Schlepp⸗ 
ſchifffahrts⸗Aktiengeſellſchaft.) Der in der heutigen 
General-Berjammlung der Bromberger Schlepp⸗ 
ſchifffahrts ⸗Aktiengeſellſchaft vorgelegte Bericht 
für 1898 weiſt günſtigere Ergebniſſe als im Vor⸗ 
jahre auf. Die größeren Holzzufuhren bedingten 
einen geſteigerten Flößereibetrieb, der Tag und 
Nacht aufrechterhalten wurde und einen bößeren 
Gewinn brachte. Auch die Betriebsergebnſſſe in 
der Landwirthſchaft geſtalteten ſich beſſer als im 
Vorjahre. Die geſammten Geſchäftsergebniſſe ſind 
weſentlich günſtiger als im Vorjahre und weiſen 
eine Geſammteinnahme von 319326 Mk. (gegen 
201 355 Mk. in 1897) auf. Die General⸗Verſamm⸗ 
lung erklärte ſich mit größeren Rücklagen und 
Abſchreibungen (144586 Mk. gegen 64563 Mk. im 
Vorfahre) einverſtanden und genehmigte wie im 
Vorjahre die Vertheilung von 5 Proz. Dividende 
an die Aktionäre. 

Bromberg, 27. Februar. (Ein Vereinshaus), 
das als Bedürfniß von allen Vereinen empfunden 
wird, wird hier zu gründen beabſichtigt. Die 
Koſten des Baues find anf 250- bis 300 000 Me. 
veranſchlagt. 2 

Gneſen, 26. Februar. (Wegen mehrfachen Bes 
truges) im Rückfalle verurtheilte die hieſige 
Strafkammer am Donnerſtag den Reiſenden 
Auguſt Rehwald aus Krefeld zu 1, Jahren 
Zuchthaus. Er war in der Provinz umher⸗ 
gezogen und hatte kleine, vermögensloſe Leute 
917 Ankauf von Antheilsſcheinen von Prämien⸗ 
ojen, die eine Amſterdamer Kommerz⸗ und 
Kredit⸗Bank (Lüdecke früher in Stegſt bei 
Berlin) ausgab, auf Abzahlung durch allerhand 
falſche Vorſpiegelungen über angeblich unaus⸗ 
bleibliche große Gewinne bewogen. Die Leute 
mußten 5 bis 20 Mark anzahlen, die ſie verloren, 
weil die Gewinne ausblieben und ſie weitere 
Zahlungen nicht leiſten konnten. Wegen gleicher 
Betrügereien iſt er in Oſtpreußen bereits be⸗ 


raft. 

Stettin, 27. Februar. (Fette Dividende.) Der 
Aufſichtsrath der Stettiner Chamotte⸗ Fabrik 
Aktiengeſellſchaft, vormals Didia, beſchloß, der 
Generalverſammlung die Vertheilung einer 
Dividende von 25 Proz. in Vorſchlag zu bringen. 
— SSENCENESRSENEENEEEESEEEREEEEEESEEEEEETEREEE 


Vom neuen Poſtzeitungstarif. 

Der Verein der Buchdruckereibeſitzer Oſt⸗ 
und Weſtpreußens und der Provinzialverein 
Poſener Buchdruckereibeſitzer erklären in 
einer ſoeben an den Reichstag abgeſandten 
Petition wegen der Umgeſtaltung des Poſt⸗ 
zeitungstarifs, daß ſie zwar das Tarif⸗ 
ſyſtem, wie es in der Poſtvorlage vorge⸗ 


ehen iſt, für gerecht erachten, weil es 
8 Grundſatze: „Jeder zahle nach den 


Anforderungen, die er an die Poſtverwaltung 
ſtellt,“ entſpricht, daß fie aber die Höhe der 
Sätze für durchaus abänderungsbedürftig 
halten, da durch dieſe nicht nur die haupt⸗ 
ſtädtiſchen billigen Tageszeitungen getroffen 
werden, durch welche infolge ihrer modernen 
Entwickelung als Juſeraten⸗Maſſenblätter die 
Tarifreform veranlaßt worden iſt, ſondern 
auch die mittleren un leinen 


Provinz⸗ Zeitungen. s 
Bisher beſtand die Poſtproviſion beim 


Nedner gab dann feiner Freude Ausdruck, daß der] Zeitungsvertriebe bekanntlich in der Abgabe 


Appell zur Theilnahme an dem Kurſus ſo viele 
Freunde gefunden habe und ſchloß mit einem be⸗ 
geiſtert aufgenommenen Hoch auf Se. Majeität 
den Kaiſer, in den bezüglichen Worten betonend, 


eines Fünftels des Abonnementspreiſes. Um 
nun die Ungleichheiten zu beſeitigen, daß 
Zeitungen, welche ſeltener erſcheinen, bei 


zweideutig hervor, 
Komplott beſtand. 

Madrid, 27. Februar. Im Senat brachte 
General Barges einen Zuſatzantrag zu dem 
Geſetzentwurfe über die Abtretung der Phi⸗ 
lippinen ein, nach welchem die Regierung er⸗ 
mächtigt ſein ſoll, alle Inſeln, welche Spanien 
noch im äußerſten Orient geblieben ſind, aus⸗ 
zutauſchen, zu verkaufen oder überhaupt auf⸗ 
zugeben. 

Peking, 27. Februar. In Tientſin, und 
zwar in der Stadt ſelbſt, wurden am 
25. abends mehrere Deutſche beſchimpft und 
thätlich angegriffen. Dieſelben waren ge 
nöthigt, durch Seitenſtraßen zu flüchten. 


Verantwortlich für den Inhalt: 


änger aus der Reſerve der Provinzial⸗Infanterie lagerten noch in der Brennerei. Der Unfall zeigt, 
. nach beendeter Uebung am morgigen Tage] welche Gefahr der Sicherheit von Eigenthum und 


in ihre Heimat entlaſſen. 


— (In 3 £ 9 

i i : j tsſekretür des Reichspoſtamtes, H 
5 7 11 5 a der Wopbielsti, ein 57 ſtrenges Regiment eingeführt] die Errichtung einer ſolchen Anlage innerhalb der 
eine weſentliche Erhöhung der Poſtgebühr, 

bei manchen Blättern um mehr als das d op⸗ 
pelte eintreten. In der Petition wird die 
Ermäßigung der Sätze b und c um 25 pCt. 
erbeten; es wird bemerkt: „Manche Verleger 
von Provinzblättern würden bei Zahlung der 
N erhöhten Poſtgebühr nicht ihre Rechnung finden 
U 

ö 


abend vor Augen 
gewerblichen Großbetriebe nach außerhalb der Stadt 
gelegt werden. 


Heinr. Wartmann in Thorn. 


und ſomit das Erſcheinen ihrer Blätter ein⸗ 


ſtellen müſſen, d 
von der Poſtverwaltung vorgeſchlagenen Höhe 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
28. Febr. 27. Febr. 


Tend. Fondsbörſe: abgeſchw. i 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—30 . 


tion alsdann gegen die von einer Anzahl] lichen Nachtheile, welche zum Theil auch nur], — (Gefunden) ein Fächer im Polizeibrief⸗ ge anknoten . 170 — -65 
Blätter verlangte Hineinziehung des semmmorärer hinter find, reichlich aufgewogen werben, kaſten, ein Riot sbch und jr Rrantenfonteol- F Banfugfn ! 8 3 
Abonnement spreiſes bei Berechnung de dieſer Thatſache und mit Rückſicht zettel des Michael Lewandowski in der Hrom⸗] Preußische Konjols 3¼ % . 10150 10130 
der Zeitungsgebühr. Es wird ausgeführt: aufgestellten Grun der Staatsbehörde im Geſetze bergerſtraße. Eine goldene, Damenuhr iſt am] Preuß e Fonſols 3¼ % . 1101-80 101—40 
5 5 tapreiſes hat bei en Grundſätze ſich mit der früheren 25. d. Mis. einem Schulknaben abgenommen] Deutſche Neichsanleihe 3%, . | 3— 93 
„Die Höhe des Abonnemen Forderung des Abgeordnetenhauſes decken, erſcheint worden; dieſelbe iſt bei Herrn Rektor Heidler,“ Deutſche Reichsanleihe 3%/, / f101—50 10150 
der heutigen Entwickelung des Zeitungsweſens gende nicht, vathiam, Unträge auf Peinzipielle cbelſtraße 4. abzuholen. Näheres im Polizei,] Wester, Bfandbr, 3% neul. U. | 90-80 | 90-70 
| mit den von der Poſt geforderten Leiſtungen enderungen des Geſetzes zu Gunſten der Lehrer] ſekretariat. Weſtpr Piiudbr 3 6%, 5 2099 
ö an Häufigkeit der Ausgabe und Beförderung an ag On 120 250 Mk., Auf⸗ 45 Won der Weichſel) Das Eistreiben iſt] Poſener Pfandbriefe 3¼% . | 99-20 | 99-20 
roßer Papierquanten nichts gemein, da die 9 der Karrenzzeit) zu jtellen, müſſen auch auch heute noch ftart, wenn es ſich auch etwas 4 . 2 
gro \ > mein, die] unſeren Zweigvereinen abrathen, in dieſem Sinne] vermindert hat und auf der jenſeitigen Seite ein] $ olniſche Pfandbriefe 4½ % 101-30 101 
Abonnementspreiſe der Tageszeitungen nicht zu petitioniren, um eine Gefährdung des Geſetzes] Drittel der Strombreite freiläßt. Die Rhederei Türk 1% Anleihe © . 27-90 2780 
mehr nach der Zahl und dem Umfang der zu verhiften. Vielleicht empfiehlt es fi, daß Ick⸗Danzig hat trotz des Eintretens von Froft talieniſche Reute 4% . . . | 9-75 | 95—20 
Ausgaben bemeſſen werden. Nachdem die die einzelnen Kollegen (Vereine) ſich mit den Ab⸗ ſchon zu dem angekündigten Tage die Schifffahrt umän. Reute v. 1894 4%, . | 91-90 | 91—80 
geordneten ihrer 0 eröffnen wollen. Der Dampfer „Thorn“ traf] Diskon. Kommandit⸗Authelle 20330 20360 


Poſtverwaltung die durch Petitionen mehrerer 


zurückgekehrt und übernimmt mit dem morgigen 


Harpener Bergw.⸗Aktien . . 18470 


Fachvereine zum Schutze gegen die hauptſtädti⸗ auch in der vorliegenden Form mit aller Kraft anzig in Graudenz ein. Auch der derſelben] Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 127— 127. 
a ſchen billigen Maſſenblätter gewünſchte Er⸗ einzutreten. Außerdem find Schritte gethan, die] Rhederei gehörige genße Dampfer Danzig bat | Weizen:Lofo in Newyork Oktb. 86° 86 
* mäßigung der Poſtproviſion für Zeitungen dahin zielen, daß denjenigen Wittwen und Waiſen, auf der Fahrt nach Thorn Graudenz paſſirt. Es Spiritus: 50er loko — — 
k { a gen, welche von der Wohlthat des Geſetzes ausge⸗ könnte fein, daß fich die Dampfer genöthigt ſehen, Toer lock 40—90 | 40-60 
A welche innerhalb einer beſtimmten Zone bom|jchlofien bleiben ſollen, aus den angeſammelten die Fahrt noch auf dieſer Strecke wegen des Hank⸗Diskout 4½ pCt., Lombardzinsfuß 5¼½ pEi 
Verlagsorte vertrieben werden, wegen der aukalten eine Erböbüng der Venſton geſicherk akne Cistreibens zu unterbrechen Sn eine | Privat- Diskont 57, bt. Londoner Diskont 3 pöt 
Schwierigkeiten der Berechnung abgelehnt werde. : „ [allgemeine Eröffnung der Schifffahrt iſt jedenfalls 
— (Meiſterkurſe und Lehrwerk⸗ vorläufig nicht zu denken. 
hat, erwartet die Provinzpreſſe vom Hohen Hätten.) Der robingtal-Sandiag der Provinz — — Berlin, 28. Februar. (Spiritusbericht.) 70 er 
Reichstage durch Annahme eines gerechten Hannover hat in ſeiner Sitzung vom 23. ds. ein⸗ n Mocker, 27. Februar. (Haushalts⸗Vor⸗ 40,90 Mk. Umſatz 155 000 Liter. 
Tarifes Schutz gegen die e gene⸗ 8000 At 1 bie Einrich ung von Wiel ga le 5 — Ar Be BE 7 
lanzeigerartige Preſſe, welche die Provinz |! ; iſterkurſen] anid er Gemeinde Mocker für iegt önigs Febr : . 
in Millionen von 2 mit diff ber —GGG En En er e her Kon) 
Reichspoſt überſchwemmt, ohne bis her die _ (Der März) Der März führte im la-] Der Voranfchlag iſt in Einnahme und Ausgabe Srähiahe 20,0 a 
Poſtbeförderung bezahlt zu haben, |teinifchen Kalender den Namen Martius. Er war auf 97000 Mark, gegen 92000 Mark im Vorfahre, 5 3 
denn der Prozentſatz von dem niedrigen in der altrömiſchen Zeitrechnung der erſte des ſeſtgeſetzt. Die Kreisgbgaben haben ſich im Laufe nu 5 — 
Abonnementspreiſe der Generalanzeiger kann] Jahres und als ſolcher dem damals höchſt⸗ Zen Sabre, für oder ganz bebentend erhöht. Thorner Marktpreiſe 
doch als Bezahlung nicht betrachtet werden Wade Hane er = Fuer 8 für 1609 lich voransſichtlich anf und . vom Dienſtag, 28. Februar 
2 1 . „weiht. Heute kommt dem März inſof b 5 ichtlich auf run . DR . 
1. a a eek ige a eireie ee| ser 
abellariſchen Nachweiſun eht, daß jene] lings⸗Anfang bringt; in der Regel bricht er die 8. ark, enennun reis. 
Blätter jedem ihrer ansehen bis 30, 40, | Macht des Winters. Obgleich und der März den | 12 740,46 Mark, 1897 16 762.3 Mark. 1898 18.401,23 5 42112 
ja 50 Kilo Papier (für 170 Abonnenten ſomil] Anfang des vielgepriefenen Jenes bringt, iſt er Mark. — Das Erſatzgeſchäft für die Ortſchaft. 7e f 
inen Doppelw von 200 mit oft ein recht unangenehmer Geſolle. Der Kampf Mocker findet ſtatt am Sonnabend den 18 März Weiz en 1 5 .. 100 Kilo 14 00 16 00 
En ppelwaggon von Bentnern) in zwiſchen dem altersſchwachen, winterlichen Greiſe er. vormittags um 9 Uhr in Thorn im Mielke Woggen 2 „ 12 60.1300 
täglich 1—2 maligen Raten zu einer „Poſt⸗ und dem lehensfriſchen Knaben des Lenzes tobt ſchen Lokale. Gerſte 2 „ 11001250 
proviſion“ von Mark 1,20 bezw. Mk. 2,20, oft gewaltig in den Lüften und verräth ſich dur h Mocker, 27. Februar. (Blaukreuzſache.) Der aus Micht⸗) .. „ 12 001300 
bezw. Mk. 2,80 jährlich durch die Poſt liefern.] die dumpfe Akkorde des Sturmes und durch die Vortrag, welchen der Vorſitzende des Thorner J. .. „ 360 400 
4 Freilich würde die mittlere und klein flüchtige Eile der Wolken, die in ungezählten] Enthaltſamkeits⸗Vereins zum „Blauen Kreuz“. Erbſ 6 5 450 00 
' Provin A 9 85 ere er Geſchwadern babinaieben. Milder Sonnen- Herr Konſulats⸗Sekretär Streich am vergangenen Na Ich „„ Be 15 00 1600 
zpreſſe auch bei einer Ermäßigung der ſchein und linde Lenzeslüfte von kurzer Dauer Sonntage um 3 Uhr Nachmittag in der hieſigen] eatoſſen 0 0 0» 50 Kilo 120 180 
Gebührenſätze der Poſtvorlage um 25 pCt, wechſeln mit rauhen Winden aus Nordwest, die Mädchenſchule hielt, war von Männern und] Weizenmehl „ 64891220 
Fe Mehrkoſten auf unfere Akuma gan, it ungünftig Frauen gut beſucht; auch ein Theil der Jugend Roggenmehl! , e 6160110180 
ehr bedeutende Mehrkoſtenſ einwirken, daß der März allenthalben, auch an hatte ſich eingefunden. Nach Einleitung der] Brok. . > >.» nr: 2½ů 10 500 — 
aufzubringen haben. Dieſe Laſten kann die Orten mit geſchüßter Lage. einer der ungefundeten Perſammſung mit Lied und Gebet hielt Herr Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 190 —— 
> Provinzpreſſe auch nur in dem Falle auf ſich ge ben  enunaBtage Gitter wühtet fich F 9 Salbe ä E 
2 1 Ft ei . 8 roßen 1 „ Eine gr nde Anſprache, dann folgte eine ama 5 3 „ 2 
a 2 in Zukunft ein gerechter Ge unſerer kleinen beſchwingten Sänger kehrs ww a von einem Vereinsmitgliede und ein allgemeines Schweinefleiſc ht 1 110 120 
ührentarif zur Geltung kommt, der jeden aus fernen Landen zuriick, um den einziehenden Lied. Herr Streich legte feinem Vortrage das | Öeräucherter Speck. » 1450—— 
nach den Anforderungen, die er an die Lenz mit Jubelſchan zu begrüßen. An Bächen Bibelwort 1. Joh. Kap. 2, Vers 11 und Kap 4, . — - „„. 
Postverwaltung ftellt, belaſtet, ſodaß alſo die und auf grünenden Wieſen ertönt nun wieder die Vers 20 und 21 an Grunde. Gin Jeder deutſcher Hammelfleiſch . „ 14001 
„Staatsprämie“ welche die Generalanzeiger⸗ Schalmei des Frühlings, die Weidenpfeife; Kinder Mann müſſe danach ftreben, die Trunkſucht mit enter 3 a 1 80 2 40 
preſſe bisher auf Koſten der übrigen Zeitungen ee en dWeſdenkügchen „ gbr bie ae eh auch der ALTE Facillienſteden ee . (Schock 2 40 2/60 
3 2 2 = 4 2 T 5 * .. . — —1— — 
erhielt, in Wegfall kommt; dadurch wird die] Schnee und Eis im Kampfe mit der von 0 zu] wieder, der durch die Trunkſucht und durch] Aale 2 1 Cu. 
mittlere und kleinere Provinzpreſſe troh der] Tag haber fteinenden Conne befinden, erklingt deren und Berielben verbundene Laſſer aus Dreſſen or. — 60 — 80 
direkt Mehrbelaſtung durch die er öhte | der leiſe Zanberruf des Frühlingshauchs: Wacht Herzen und Haus verſcheucht ſei. Bei dem Schleie AR. e 
Boftprovifion konkurrenzfähiger werden im r 1 Neinderg bie lla ie dite, Wut u Bean | De =. : 1 
{ die 2 5 e nheil anri { f 3 „ 
| TC "Te een Dan Ge m Rande ı > > 5 os: | 3 |7 RS 
| ft . in edigt ſein, wenn wir in der Nächſtenliebe Zander e » 140 —— 
ſtatlung von 10 Pfennig für je hundert] O kommt geſchwind! Im Haine läutets den unlſere Pflicht voll und ganz gethan haben. Mit Farpfe n 
1 ſelbſtverpackte Zeitungen für angemeſſen Frühling ein. Gebet schloß die Deklamation, Geſang und Weiche — 2 „Ei 
etlärt; nad bas Leon vo de 10] o konnt, ie Blüte, DIR rng fg: was f. tern nach ein Apulien Ron | BU. >: > 8808 
1 h g r noch träumt, trag für Mocker geplant. etro lem — 181—— 
Beitunga-Exemblaren derben UM zu des Frühlings ben geommt Ge 1 = 5 ns Spiritus RR 5 1 3 —— 
i ier beza erde ungeſäum ftern früh verließ der taubſtumme Schuhmacher 959552 —— 
3 = Berikion beißt es alsdann: — (Dem ſogen. Spi king 5 ee ung Tage rt 87 l ohne TeoBiien Der . Bit, Gleiſch Geflügel 
. i | kanntli die „Spiritus ring) if be⸗] Grund. Am Tage wurde er im Walde geſehen. und Zufuhren von Landprodukten gut be 0 
8 „Die Poſtverwaltung würde infolge der fauntlich die hieſige Spiritusfabrik, von Sultan Am ſpäten Nachmittage fand man ihn dann in 5 n aut beſchickt. 
Reform bei Ermäßigung der Tariſſätze b beigetreten. Die „Thorner Oſtd. Ztg.“ meldet nun, der Bache ertrunken. Der Bedauernswerthe litt Es koſteten: Wirſingkohl 10—20, Weißkohl 
4 und e um 25 pCt. und Gewährung 5 eben Spitta . h agen die Be au öfteren Frampfanfäfen und es ift anzunehmen, beo Kopf, Sellerie 10 1 neakon 5 ee. 
1 betenen höheren Entſchädigung für Selbſtver⸗ ſtrebungen des Spiritusringes richtet hier in der . A uftanbe In bie © * Meerrettig 10-30 Pfg. pro Change, enter 18 
| packung ein Mehr von 2⸗ bis 300 000 Mark Weſtpren Be BEER . Mannigfaltiges. n Wield 8 f . Big. br 
N. gegenüber den bisher erzielten Einnahmen an dem Unternehmen bereits bindend erklärt. Gabenvater) In Ehrndim (Böhmen)ſ 8 Big. pro Sic, geranderter Lach >00 DE 
) gewinnen. Der Werth der Reform — (Theater.) Wir können unſern Leſern die wurde Sonnabend früh der 35 jährige Grund⸗ pro Pfd. Puten 5,00-7,00 Mk pro Stück, Enten 
würde in erſter Reihe in einer gerechten Ver⸗ erfreuliche Mittheilung machen, daß mit heute beſitzer Novotny hingerichtet, der feine ſieben 400 —4.50 Mk. pro Paar, alte Hühner 1,30—2,00 
theilung der Laſten beſtehen, und es würde noch 6 Vorſtellungen ſtattfinden werden und Kinder bald nach der Geburt vergiftet hatte Mk. pro Stück. Tauben 70 Pfg. pro Baar. 
eine Grundl 0 kommt heute mit Henriette Maſſon als Cyprienneſ weil er klei f : ; : 
Poſt fü . geſchaffen werden, welche der und Herrn Beck als Adhemar das reizvolle Luft: |. er kleine Kinder nicht leiden mochte. Kir 5 
rungen Fr Zukunft bei höheren Anforde- ſpiel „Ehnhrienne“, morgen Mittwoch „Cornelius rchliche Nachrichten. 
gebühren 2 3 aus den Zeitungs⸗ en an 5 89785 „Comteß Gucker!“ zur Neueſte Nachrichten. FR Sensen ben 28. Sebrunr 1808. 
R u . 8 
. „Verbotene Früchte“ und „Graf Waldemar Er „ Poſen, 28. Februar. Der Herr Ober⸗ Laſſons adac; Marrer Heuer 1 
Lokalna ri Frl. Bernhardt in liebenswürdigem Entgegen⸗ präſident iſt geſtern Nachmittag mit dem Mittwoch den 1. März 1898. 
ten ch je 6 h j ö 1 5 
Thorn, 28. Feb das Entnehmen von Nobgiebt jo embitehlt jich Schnellzuge von Berlin zurückgekehrt. Am] Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Abends „8 
E Ordensv erleihun gen) Dem Ile bald dürſten T von 6 Bous von ſelbſt, denn ſo Sonntag war derſelbe zur Frühſtückstafel dr: Paſſionsandacht, verbunden mit der 
outsbefiger und Landſchaſt 2885 utere h horn gleiche Vorſtellungen nicht hei dem Kaiſe lad Miſſionsſtunde: Pfarrer Endemann. 
Mienthen (Kr. St a . der 9 Pägler auf, geboten werden. - ais vhaar geraden. x Gemeinde Grembotſchin: Nachmittags 3 Uhr 3. 
ee BartnenBtsch|osneuucnentung: 60 Braniäncke| — 

r zn 5 h onntag in der zu dieſem Zwecke n eiger —— —— . — 
| . . Hausordens von Heese von Lerſamalung welcher Herr debate Kanalvereins ſprach ſich einſtimmig für die Die Auskunftei W. Schimmelpfeng unterhält 
— (Militäriſches.) Der Kommandant Herr bild 85 von der „Gazetg Tor.“ beiwohnte, ge⸗ Anlage eines Stichkanals im Anſchluß am Niederlaſſungen in 17 deutschen und in 7 ausländiſchen 
U Oberſt von Loebell ift heute Abend von Urlaub d et. Es waren 17 Gärtner von Mocker und den Mittellandkanal aus. Städten; in Amerika und Auſtralien wird ſie vertreten 

> en umliegenden Gütern erſchienen. Zum Vor⸗ Wien, 28. Febr. Zwei hieſige Bankiers durch The Bradstreet Company. Tarif poſtfrei durch 


Tage wieder die Geſchäfte der Kommandantur. 


ent wurde Herr Koslikowski⸗Liſſomitz ge 


2 


wählt. 


h die Auskunftei W. Schi 
Namens Drechsler und Schönberger werden lottenſtraße 28. Schimmelpfeng in Berlin 28,, Char⸗ 


\ 


Heute Nachmittag 4 uhr 8 
entſchlief ſanft nach kurzem 
ſchweren Leiden unſer geliebtes 5 


75 » 

Lieschen 
im Alter von 1 Jahr, 1159 
Monaten, 19 Tagen, was 
tiefbetrübt um ſtille Theil⸗⸗ 
nahme bittend anzeigen 5 
die trauernden Hinterbliebenen 
4 Johann Heise nebſt Frau 
! und Kindern. 5 
Guttau im Februar 1899. 
Die Beerdigung findet 
Donnerſtag den 2. März 
nachmittags 2 Uhr vom; 
Trauerhauſe aus ſtatt. 


Dankſagung. 
Für die innige Theilnahme 
bei dem Hinſcheiden meines 
ieben Mannes, unſeres guten 
Vaters, für die zahlreichen & 


pfarrer Strauss für die troſt⸗ 
reichen Worte am Grabe f 
Be jagen wir hiermit unſeren 
Er Gegen Dank. 5 

Ww. A. Mewius 
u. Kinder. 


Bekanntmachung. 

An unſeren Elementarſchulen iſt die 
Stelle eines katholiſchen Element ar⸗ 
lehrers zu beſetzen. (Grundgehalt: 
1100 bezw. 880 Mark, Miethsent⸗ 
ſchädigung: 400 bezw. 267 Mark, 
Alterszulagen: 150 Mark). 

Für geprüfte Mittelſchullehrer be⸗ 
trägt das Gehalt 150 Mk. mehr. 

Bewerber wollen ihre Meldung 
unter Beifügung ihrer Zeugniſſe und 
eines Lebenslaufs bei uns bis zum 
10. März d. Js. einreichen. 

Thorn d den 21. Februar 1899. 


Der er Magiſtratt 


Aufgebot. 


In der Saroline Brandt'ſchen 
Nachlaßſache hat ſich als Erbin 
der durch Urtheil des Königlichen 
Amtsgerichts Thorn vom 9 
Januar 1899 für todt erklärten 
Caroline Wilhelmine Brandt 
die Köchin Bertha Nadrowski 
aus Hamburg, eine Tochter der 
Schweſter der Erblaſſerin Amalie 
verehelichten Riemermeiſter Na- 
drowski legitimirt. 

Alle e welche nähere 
m. gleich nahe Erbanſprüche 
auf den Nachlaß erheben, werden 
aufgefordert, ſich ſpäteſtens bis 
1. Juni 1899 zu melden und zu 
legitimiren, widrigenfalls die 
Erbbeſcheinigung für die oben 
bezeichnete Erbin ausgeſtellt 
werden wird. B. 837. 

Thorn den 23. Februar 1899. 


Königliches Amtsgericht 2. 


Bekanntmachung. 


Am 15. d. Mts. vormittags 
10 Uhr findet auf dem Hofe des 
Lazareths der Verkauf von 19 
eiſernen N ſowie alten 
Leders, Eiſen, Meſſing, Zinn, 
Blech und Lumpen gegen gleich 
baare Bezahlung ſtatt. 

Garniſonlazareth Thorn. 


Bekanntmachung. 


Donnerſtag den 2. März er. 
vormittags 10 Uhr 

werde ich in dem Reſtaurationslokale 

„Zum Hohenzollern“, Brückenſtraße 

hierjelbit 
1 Pianino, 1 Regulator, 
6 Schaultiſche, 1 Spiegel, 
1 Tombank, 1 Bierapparat, 
1 Repoſitorium, 1 Muſik⸗ 
Automat, div. Biergläſer 
N. 0. M. 

öffentlich meiſtbietend gegen baare 

Zahlung zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 28. Februar 1899. 

Hohse, Gerichtsvollzieher. 


Suche per 1. März d. Js. 


PA Nefevengen find und ſolche MS 
Stellung bereits bekleidet B5E 
baben, wollen fich melden im Dj 


Leinenhaus 


M. Chlebowski, 


Thorn. 


El, Hoheſtr. 7, part. 


1 M.a.S.Szapanski, Thorn, Gerſtenſtr. 0. 


75 fleißige Sänger, mit ſchönen Touren, 


. 2 la 1,00 Mk. empfiehlt 
eine durchaus zuverläſſige 9 


Kaſſirerin, 


welche auch gleichzeitig Buch⸗ 
führung gründl. verſteht. 
Nur ſolche Bewerberinnen, Be 
welche im Beſitze von Prima 9 


= Brieſen Weſtpr. 
5 Jeſunde, fräftige Amme 


Mologtappiſces Nteler r Nifa nnz 
ruse & Karstensen, 
Schloſſſtraße 14, 
gegenüber dem Schützenhauſe. 
Wr 10 Minuten von Thorn, 
Häuschen, mit umlieg. oe Se 
müſegärtchen, gut verzinsbar, billig 
bei kl. Anzahl. zu verk. Pr. 3600 Mk. 


Ein Goldfuchs, 


Wallach mit Bläſſe, 
4 Jahre alt, 

173 Zentimeter ae geboremes 

pferd. Zwei Pferde: 


Eine Nappftute, 


4 Jahre alt, 176 Zentimeter groß, und 


„|! hnagzbruuer Wallach, 


6 Jahre alt, 176 Zentimeter groß, 


beide ſtarke Wagenpferde, "Zug 
ſtehen auf dem 


Rittergute Elzanowo 
per Schönſee Weſtpr. zum Verkaufe. 


e Meilpierd, 


40 oſtpr. br. Wallach, 
6“, 5 Jahre, für 1500 Mark ver⸗ 
käuflich durch Stallmeiſter M. Palm. 
Bw Möbel billig zu verkaufen 
Neuſtädtiſcher Markt 12, 

Cid gut erhaltenes Fahrrad zu 
verkaufen Junkerſtr. 7, 1 Tr. 


ut erhaltenes ahrrad zu 
verkaufen Gerechteſtraße Nr. 1. 


Friſch gebr. Kalk 
ſtets auf Lager. 
Gustav Ackermann, 
am Kriegerdenkmal. 
Fortzugshalber 
verſch. Haus⸗ u Wirthſchaftsgeräthe, 
ſowie 1 Aachener Badeofen zu ver⸗ 
kaufen. Jacobsohn, Seglerſtraße 25. 


0 zum waſchen, färben 
Krohhü fe und moderniſiren 
werden angenommen 
Neueſte Fagons zur gefl. Anſicht. 
Minna Hack Nachf., 
Baderſtraße, Ecke Breiteſtraße. 


Harzer Kanarienvögel 


Neit⸗ 


à 6, 7 und 8 Mk., Zuchtweibchen 


©. Tausch, Neuſtädt. Markt 9, I 
Klee Inmen! 
3 Bir. Rothklee à Mk. 20,00 
„ dito Fi 35,00 
50 „ dito . 45,00 
50 „ dito ff. „ 50,00 
200 „do. Abgänge „ „ 4b. 5,00 
50 „Weißklee „ „ 30,00 
20 „ dito „ 5 00 
90 „ dito ff. „5 „ 45000 
50 „Schwed.⸗Klee „ „ 40,00 
20 „Gelbklee „ „ 18b. 20,00 
10 „Wundklee a 40, 


40 „ „Thymoth hee 
ff. Luzerne, Gräfer, Seradella 
empfehlt und bemuſtert franko 

Gustav Dahmer, Samenhandlung, 


empfiehlt Frau M. Zurawska, 


9 


Inventur-Ausverkauf 


bon Montag den 27. Februar bis 15. März. 


Nach beendeter Inventur ſtelle ich einen Poſten 


amen-Kleiderstoffe, 


Jupons, Schürzen, 
einzelne Roben, sowie eine Partie Reste 
zu Inventurpreisen zum Ausverkauf, 


Als ganz besonders preiswerth 


empfehle ich: 


Activa. 
Caſſa⸗ Couto 
Grundſtück⸗ 5 


1475,86 Mi. 
27864,91 „ 


Maſchinen⸗ 5 1745749 „ 
Utenſilien⸗ 5 514,84 „ 
Forderung.⸗ „ 16478,78 „ 
Waaren⸗ 680,35 „ 


Unkoſten (Vorräthe) 108,80 „ 


6458100 „ 


rr 


2 


Reinwollene Ckepes, Beiges, 
geifteift und gemusterte Artikel, in dunklen und halbhellen Farben, 
Mtr. doppeltbreit 45, 60, 75, 100, 120 Pf. 


Dilanz 
Molkerei Grembotſchin, 


eingetragene eee mit unbich ünkter Haftpflicht, 


31. Dezember 189 


Paffen 

Darlehns⸗ Cto. 42600, 00 Mk. 
Reſervefonds⸗ 581 2. 32 „ 
Geſchäftsguthaben⸗ „ 753,20 > 
Gewinnguthaben⸗ 

pro 1897 Fe a 
Cautionsguthaben⸗ „ 3600, 0⁰ = 
Gewinn⸗ u. Verluſt⸗ „ 11315,97 „ 


Eingetreten 
Ausgeſchieden 


Schleising'sche 


apeten 


und Borden 


Muster überallhin frei. 


Cugliſches Koſtüm, Eur. 


Schillerſtraße 4, 2 
Als geübte und ſaubere 


Plätterin 


empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe 
A. Behrendt, Stewken. 


Billige Penſion 


vom 1. April ab für einige Schüler weiſt 
nach Kaufm. Eduard Kohnert, Windſtr. 


er welche die hie). Schulen 
bejuchen, finden bei * 
Penſion gute und freundl. Auf⸗ 
nahme. Zamsow, Mellienſtr. 53. 


Ein junger Mann 

mit guter Handſchrift wird für einige 
Wochen zur Aushilfe geſucht. Ange⸗ 
bote mit Lohnforderung erbeten unter 
A. R. an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


Schloſſer⸗ u. Schmiedegeielen 


können ſofort eintreten bei 
H. Riemer, Schloſſermſtr., 
Mellienſtraße 68. 
öblirtes Zimmer zu vermiethen 
Tuchmacherſtraße 7, 1 Tr. 


Am Jahresſchluſſe — — berbfiben 58 Genoſſen 
1838 
Am Jahresſchluſſe 1898 vorhanden 73 Genoſſen. 
Der Vorſtand und Aufſichtsrath. 


Fischer. Kuban. Kühne. Beyling. Heinrich. Felski. 


RER TEN NETTE NEE 


— Einen größeren Poſten 
„ Teppi 

1 in verſchiedenen Größen 
* 


mit nur kleinen, dem Auge kaum ſichtbaren Zeichenfehlern 
empfiehlt zu außerordentlich billigen Preiſen 


Gustav Elias. 
WN l E 


Kragen und 


64581,00 „ 
1 15 2 


Schauer. 


N 


. 
3 
* 
*. 
a 
** 
** 


e 


ſind die beſten und billigſten. 

Mein Nichtbeitritt zum Tapeten⸗ 
ringe bringt meinen geſchätzten Kun⸗ 
den und 90 6 diesmal mehr als 


50 0% Erſparuiß! 


Gustav Schleising, Broniberg, 
Erſtes Dfventfihes Tapeten ⸗Verſandt -Haus. 


— Gegründet 1868. 
Preisangabe erwünscht. 


Buchhalterin, 


der polniſchen Sprache . 
115 t v. ſof. ob. „Npäter Stellung. 

„Off, u. K L.a.d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung 

Junge Mädchen, 

die das feine Putzfach gründlich er⸗ 
lernen wollen, können ſich von ſofort 
melden bei Ludwig Leiser. 


Tüchtige Zuarbeiterin, 
ſowie eine tüchtige Verkäuferin 
können ſich ſofort melden. 

Ludwig Leiser. 


Geſucht 
ein anſtändiges evangeliſches Haus⸗ 
mädchen, welches nähen kann, und 
eine tüchtige Köchin. Meldungen 10 
bis 12 Uhr bei Dans v. Koschembahr, 
Parkſtraße 4. 


nme mit guter Nahrung 
empfiehlt G n Musall, 
ulm, Querſtraße 14. 


Junges Aufwartemädchen 


für den ganzen Tag Araberſtr. 3, pt. 


Eine Heinmadefran 


für die Sonnabende vorm. geſucht. 
Heiligegeiſtſtraße 13. 


Druck und Verlag non GC. Dombrowski in Thorn, 


u 
\ 


| under u. kräftiger Knabe, 


cher Luſt hat die Bäckerei zu er⸗ 
Be kann fich melden bei 
G. Seibicke, Bäckermeiſter. 


2 Lagerplatz & 
zu wi pachten. Zu erfragen in in 
Beſchaf stel dieſer Zeitung. 
eos Wohnung 1 15 3. ver⸗ 

miethen Parkſtraße 2. 
Gn möblirtes Zimmer zu ver⸗ 
miethen. Mauerſtraße 66, I. 
Möblirtes Zimmer zu ver⸗ 
— 9, III Tr. 


; Ein gut möblirtes Pt⸗ Zimmer, a 
gegenüber dem Landgericht, von; 


a Sofort zu vermiethen : 
. zZ 26. 


m A al Hunte. 
und Burſchen geln zu vermiethen 
Stroba udſtraße 15. 


Herlſchafſche Wohnung 
von 8 Zimmern und allem erforder⸗ 
lichen Zubehör vom 1. April d. Is. 
zu vermiethen. Anfr. Bromberger⸗ 
ſtraße 60 im Laden. 


Serial ide Wohnungen 


von 5, 6 und 7 Zimmern vom 
April 1899 zu vermiethen in N 
neuerbauten Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 


Herkſchaftliche Wohnung, 


vollſtändig renovirt, von 6—7 Zimm., 
1 nee zu vermiethen 


Die von Herrn Aſſeſſor Töccler 
innegehabte 


Wohnung, 


Fiſcherſtraße 51, iſt vom 1. April 
anderweitig zu vermiethen. 
A. Majewski, Fiſcherſtr. 55. 
Die von Herrn Hauptmann 8 
Baderſtraße Nr. 6 
innehabende Wohnung iſt vom 1. 
April 1899 zu vermiethen. Näheres 
bei Heinrieh Netz. 
ie von Herrn Oberſt 1 


innegehabte 


Part.⸗Wohnung, 
beſtehend aus 6 Zimmern, Baderaum, 
Veranda, Gärtchen, Stall. u. Burſchen 
gelaß ſofort zu vermiethen. 

Fr. Oberlehrer Bungkat, 
Bromb.⸗Vorſtadt, Thalſtraße 24. 
Daſelbſt ſind in der 


Etage 


2 Zimmer möblirt oder unmöblirt 
ebenfalls zu vermiethen. 


Mellien- u. Ulanenstr.-Ecke 
find 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad ꝛc. ev. Pferdeſtall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg. 


1 Wohnung 5 Stuben u. Zubehör, 


vom 1. April zu ver⸗ 
miethen Brombergerſtr. 62. F. Wegner. 


In meinem Haufe, Briſckenſtr. 21, 
it di 


5 3. Etage 


zum 1. April zu a 
W. Romann. 


Die 2. Etage, 


8 2 


Seglerſtraße Nr. 7, beſtehend aus 5 


Zimmern, großer Küche und Zubehör, 
iſt zum 1. April anderweit zu ver⸗ 
miethen. A. Herzberg. 


Schillerſtraße Nr. 3 


roße Wohnung, 1. Et., billig zu ver⸗ 
1 Zu erfragen 2 Treppen. 


0 0 e - 
Parterre⸗Wohnung 
von 5 Zimmern und Zubehör Brom- 
bergerſtr.⸗ u. Parkſtr.⸗Ecke vom 1. April 
1899 zu vermiethen. 

Daſelbſt Parkſtr. 6 eine kleine Woh⸗ 
nung zu vermiethen. 
L. Labes, Schloßſtr. 14. 


Wohnung 


von 5 Zimmern und allem Zubehör 
vom 1. April d. Is. billig zu ver⸗ 
miethen. Anfragen Brombergerſtraße 
60 im Laden. 


Houte, 1. März: 


Concert Sandow. 
Billets à 3, 2, 1½ u. 1 Mk. bei 
E. F. Schwartz. 


TFreſtag den 3. Mirz 
abends 6 Uhr: 


Yale» und Net. in E 1 
Ruder-Verein Thorn, 


eee 5 2. 8 1899 


Monats: zBerjammfung 
im Löwenbräu. 
Bericht des Bootswarts. 
Bericht der Rechnungsprüfer. 
Aufnahme neuer Mitglieder. 
Vereinsangelegenheiten. 


Schützenhaus Chorn. 


Mittwoch den 1. März er.: 
Dresdener desammt-Vorstellung 
und Gaſtſpiel von 
Henriette Hasson, 
Königl. Hofſchauſpielerin 
und Herrn Caesar Beck. 


Cornelius Voss. 
Luſtſpiel v v. „ Schönthan. 


Donuerſtag de den 2. Mürz er.: 
Comtesse Guckerl. 


Bous je 6 Stück und Billet⸗Vor⸗ 
verkauf in der Buchhandlung dei 
Herrn W. Lambeck. 


Restaurant Monopol 


Mellienstrasse 134 


empfiehlt 
Mittag- und Abendliſch 
in und e Hauſe, 
Speisen à la karte 
Sm 


Donnerſtag den 2. März er.: 


Iaki. 


v. Barezynski, Brombg. Borſt. 

Wepon Y v. 3 Zim. u. Buben, 

vom J. Arpril z. permiethen 
Brombergerſtraße 72. 


1 Wahnung, 
3 Zim. und Zub. v. 1. April z. verm. 
Kamulla, e Hi; 


Brickenſtraße 32, 3 Treppen, 
eine Wohnung, 3 £ ar Küche u. 
Zubehör vom 1. April 1899 für 350 
Mark zu vermiethen. Zu erfragen 
bei Krüger, Hof, 1 Treppe. 


Eine kleine Wohnung, 


3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, für 290 Mark zu vermiethen 


Culmerſtraße 20. 

von 3 Zimmern 

mit Zubehör iſt 
Eine Wohnung aur Sushi 
vom 1. April in Mocker, Linden⸗ 
ſtraße 30, si vermiethen. Zu er⸗ 
fragen bei H. Schielke. 


Kleine Wohnungen 


von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speiſekammer und Abort — alle 
Räume direktes Licht — ſind vom 
1. Januar oder ſpäter zu vermiethen 
in unſerem neuerbauten Hauſe 
Friedrichſtraſte 10/12. Vadeein⸗ 
richtung im Hauſe. 
frdl. renov. Wohn. 2 Zim., Küche, Zus 
behör zu vermieth. Bäckerſtraße 3. 
Daſelbſt kleine Zimmer. 
amilien⸗ Wohnungen ſind zu ver⸗ 
miethen. Bäckerſtraße 16. 
erſetzungshalber iſt die Wohnung 
Katharinenſtr. 7 Il — 2 Zimmer 
und Zubehör — für 550 Mark 
vom 1. Januar 1899 zu vermiethen. 


1 kl. Wohn. zu verm. Gerechteitr. 9. 


Kr Wohnungen v. ſogl. od. 1. April 
zu vermiethen 3 20. 


bre Wohnung von 2 Stuben, 

Küche, Entree Gerberſtr. 20, 3 Tr. 

vom 1. April 1899 zu vermiethen. 
L. Labes, Schloßſtr. 14. 


1 unmöbl. Zimmer 


an einzelne Perſon zu vermiethen. 
Wo. — die — d. 2 


Vrofbergerſtraße 7 mm 


ohnung ab 1. April zu Da ich nicht am bin 5 
Schlage Dir das 1 dem = 


mittelgr. 
vermiethen. Näheres Brückenſtr. 10 


Wohnung 


von 4 Zimmern 155 allem Zubehör 
im Hochparterre mit beſonderem Ein⸗ 
gang vom 1. April zu gen, 

Anfragen Vrombergerſtraße 60 im 
Laden. 


„Gerechteſtraße Nr. 30 iſt 


eine herrſchaftliche Wohnung 


von 4 Zimmern nebſt Zubehör und 
eine kleinere Wohnung von drei 
Zimmern ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt 3 Treppen bei Herrn 
Deroms. 


r Hofwohnung, 4 Zimmer, vom 
1. April zu verm. Seglerſtr. 6. 


Eine Wohnung von 3 Zimmern 


mit Zubehör und Veranda iſt 

verſetzungshalber von gleich oder April 
zu vermiethen. L. Casprowitz, 

Kl.⸗Mocker, Schützſtr. 3. 


nie 


2 
2 st|i 3 
1899. . 
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Beilage zu Nr. 51 der „Thorner Preſſe“ 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 


30. Sitzung vom 27. Februar 1899, 11 Uhr. 
Am Miniſtertiſche: Brefeld und Kommiſſare. 
Das Haus ſetzte heute bei gutem Beſuch die 
zweite Leſung des Bergetats beim Kapitel: 
„Miniſterialabtheilung“ fort. 
Abg. Dr. Hitze (Ztr.) trat für Einführung des 
eheimen Wahlrechts auch für die Wahlen zu den 
nappſchaftskaſſen in Oberſchleſien ein. Der Ein⸗ 
wand, das Bildungsniveau dieſer Arbeiter ſei zu 
niedrig, ſei hinfällig, denn man habe dieſes Recht 
den Arbeitern ja auch für die Reichstagswahlen 
eingeräumt. Des weiteren polemiſirte Redner 
bes en den Abg. Dr. Sattler, der eine Rede 

es Abg. Fuchs (Ztr.) für die Bergarbeiter eine 
Sonntags⸗Nachmittags⸗ bezw. Faſtnachtepredigt 
genannt hat. Die chriſtlichen Bergarbeiter, für 
die ſein Fraktionsgenoſſe eingetreten iſt, verfolaten 
das Biel, die Arbeiter von der Sozialdemokratie 
loszureißen. Im übrigen trage das Unternehmer" 
thum ein gutes Theil der Schuld an dem Empor⸗ 
ſchnellen der Sozialdemokratie. ds be⸗ 

Miniſter Brefeld weiſt darauf ist 30 
üglich der Wahlen zu deu Kuabpichaftefafien von 

— beiden Häuſern des Landtages direkt entgegen⸗ 
geſetzte Beſchlüſße gefaßt Seien, WDR bie Megierung 
nicht gewußt habe, nach welchem ſie ſich richten 
ollte. Im übrigen jei die Angelegenheit der 
Wahlen eine interne Angelegenheit der Betriebe, 
in die die Regierung ſich zu miſchen Bedenken 
trage! Die Regierung ſei jedoch bereit, bei einer 
nothwendig werdenden Aenderung des Berggeſetzes 
Erwägungen darüber anzuſtellen, ob die Wahlbe⸗ 
ſtimmungen zu den Knappſchaftskaſſen einer 
Aenderung bedürfen. 

Abg. Vorſter (freitonf.) ſtellt ſich auf den 
vom Abg. Sattler am Sonnabend vertretenen 
Standpunkt. Er verwirft die Arbeiterorganiſation 
und meint, kein Unternehmer werde ſich das Recht 
nehmen laſſen, mit ſeinen Arbeitern direkt und 
ſelbſtſtändig zu verhandeln. Die ſtaatliche Aner- 
kennung der Berufsvereine würde nur Uuruhe in 
die Kreiſe der Induſtrie tragen und zu weiterem 
Terrorismus führen. Hoffentlich werde die Regie⸗ 
rung in ihrer ablehnenden Haltung gegen die 
organiſirten Berufsvereine verharren. (Beifall 
rechts.) - 5 8 

Abg. Fuchs (Ztr) nimmt nochmals die 
katholiſchen Bergarbeiter in Schutz, die nach ſeiner 
Meinung beſtrebt ſeien, den Frieden zu erhalten. 
Daß die nationalliberale Partei eine Beſprechung 
der Nothlage der Arbeiter eine Zeitvergeudung 
nenne, müſſe vor dem Lande konſtatirt werden. 
„Nach weiterer, zum Theil recht heftiger Er⸗ 
örterung wurde ein Schlußantrag angenommen 
und das Kapitel bewilligt. 

„Beim Kapitel „Oberbergämter“ ſtellte und be⸗ 
gründete Abg. Hirſch (fr. Vp.) einen Autrag, die 
verbündeten Regierungen zu erſuchen, zwecks Ver⸗ 
hütung von Unfällen und Stärkung des Vertrauens 
der Örubenarbeiter in die Sicherheit des Betriebes, 
neben den Revier⸗Aufſichtsbeamten Arbeiterver⸗ 
treter zur Beſichtigung zu Steinkohlengruben her⸗ 
anzuziehen. Der Antragſteller wies darauf hin, 
daß die Einrichtung der Heranziehung von Arbeitern 
zur Beaufſichtigung der Gruben ſeit einem 
Vierteljahrhundert in England eingeführt ſei und 
ſich gut bewährt habe. Angeſichts der großen 
Zahl von Grubenunfällen würde ſich die Ein⸗ 
führung auch in Deutſchland empfehlen. Die 
Furcht vor der Sozialdemokratie ſei kleinlich und 
unbegründet, da ja bekanntlich die Sozialdemo⸗ 
kraten eine große iunere Umwandlung durch⸗ 
machen. (Lebhafter Widerſpruch rechts.) Die Zu⸗ 
ziehung der Arbeiter empfehle ſich auch deshalb, 
damit dieſe nicht hinterher ſagen können, daß dies 
nicht paſſirt wäre, wenn fie zur Aufficht zugelaſſen 
worden wären. 

An dieſen Autrag knüpfte ſich eine lange 
Debatte, die gegen 6 Uhr auf Dieuſtag Mittag 
11 Uhr vertagt wurde. 


Deutſcher Reichstag. 
43. Sitzung am 27. Februar. 1 Uhr. 

Am Bundesrathstiſche: Graf Poſadowsky, 
Thielen und Kommfffaree 

Vor Eintritt in die Tagesordnung der heutigen 
Sitzung theilt der Präſident mit, daß von der 
Direktion der Hamburg⸗Amerika⸗Linie ein Dank⸗ 
telegramm für die Kundgebungen des Reichs⸗ 
tages aus Anlaß der Rettung der „Bulgaria“ 
eingegangen ſei. Der Präſident erbittet und er⸗ 
hält die Ermächtigung, der Direktion mitzutheilen, 
daß dieſes Danktelegramm vom Hauſe mit 
beſonderer Befriedigung aufgenommen worden ei. 

Hierauf ſetzte das ſchwach beſuchte Haus die 
zweite Leſung des Etats der reichsländiſchen 
Eiſenbahnverwaltung fort. Beim Titel: „Beſol⸗ 
dung in der Betriebsverwaltung“ traten die Abag. 
Hauß (Elſ.), Riff (freiſ. Va.) und Werner 
(dtſchſoz. Refp.) für die Beſſerſtellung der be⸗ 
treffenden Beamten⸗Kategorien ein. Der letztere 
befürwortete insbeſondere die Gleichſtellung der 
Betriebsſekretäre mit den Eiſenbahnſekretären 
durch Erhöhung des Maximalgehaltes um 300 
Dart, die Rangerhöhung der Telegraphiſten in 
ſtel Klaſſe der Subalternbeamten, alto Gleich⸗ 
und mit ihren Kollegen bei der Reichspoſt, 
2500 dhaltserhöhung der Lokomotivführer auf 

5 ver in Anbetracht des aufreibenden 
a wortungsvollen Dienſtes dieſer Be⸗ 

Eiſenbahnminiſter Thielen erwider 5 
die Gifenbahnbetriebsfeftergen nn IE 
itenbeetat befindliche Beamtenkategorie bilden. 
Die vorhandenen Betriebsſekretäre ſollen nach be⸗ 
ſtandenem Examen in, die Klaſſe der Sekretäre 
rücken; die Kategorie werde lediglich für die 
älteren Betriebsſekretäre beibehalten, denen man 
nicht zumuthen könne, ein Examen zu machen 
Ein weiteres Entgegenkommen ſei im Intereſſe 
der Disziplin nicht zu verantworten. Was die 
Eiſenbahn⸗Telegraphiſten betreffe, ſo ſei zu be⸗ 
merken, daß die Anforderungen an dieſe nicht jo 
hoch find, wie an die der Reichspoſt. Allerdings 


ien die Telegraphiſten der heſſiſchen Ludwigs⸗ 
Kies Dein in die breußiſche Verwal⸗ 
tung, die vorher Subalternbeamten waren, 
Unterbeamte geworden, dafür hätten ſie aber 
auch eine erhebliche Gehaltserhöhung erhalten 
Was die Lokomotivführer betreffe, ſo erkenne er. 
der Miniſter, gern und freudig an, daß ſie einen 
ehrenwerthen Zweig der Eiſenbahuverwaltung 
bilden. Nachdem aber vor kurzem erſt eine 
Gehaltserhöhung vorgenommen ſei, ſei eine 
weitere jetzt unthunlich und unbegründet. 

Nach weiterer Beſprechung dieſer Sache, 
an der ſich der Abg. Bargmaun (fr. Vp.), 
Bueb (Sz.) und nochmals Abg. Werner be⸗ 
theiligten, wurde die Debatte geſchloſſen und der 
Titel bewilligt. en 

Der Reſt des Ordinariums wurde ohne Bean⸗ 
ſtandung bewilligt. 

Beim Extraordinaxium kamen die üblichen 
Lokalſchmerzen zur Erörterung, die immer größere 
Zeit in Anſpruch nehmen. Am meiſten umſtritten 
war eine Forderung von 40000 Mk. als erſte 
Rate zum Bau einer elektriſchen Zentrale in 
Mülhauſen. Die Budgetkommiſſion hatte dem 
Haufe Ablehnung dieſer Forderung vorgeſchlagen. 
Obwohl verſchiedene Redner, u. a. der Abg. Frhr. 
von Stumm, warm für den beantragten Bau 
eintraten, erhob das Haus ſchließlich doch mit 
großer Mehrheit den Vorſchlag der Kommiſſion 
zum Beſchluß, lehnte alſo die Forderung ab. 
Eine Reihe von Bahnbauforderungen wurde hier⸗ 
auf ohne weſentliche Debatte genehmigt. Eine 
längere Debatte knüpfte ſich erſt an die von der 
Budgetkommiſſion vorgeſchlagene Reſolution, die 
Beſeitigung der Uebelſtände auf dem Straßburger 
Güterbahnhof, auf der Linie Straßburg Mül⸗ 
hauſen und auf den Bahnübergängen bei Kehl 
verlangt, 

Hierauf ging das Haus zur zweiten Berathung 
des Etats des Reichsſchatzamtes über, der gleich- 
falls keine Beanſtandung erfuhr. 

Beim Etat „Zölle und Verbrauchsſteuern“ 
richtete Abg. Graf werin⸗Löwitz (konſ.) 
an den Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes die 
Anfrage, ob ihm bekannt ſei, daß bei Anwendung 
des gegenwärtigen Verfahrens bei Ausführung 
von Mehl der Reichskaſſe erhebliche Verluſte er⸗ 
wachfen find, und welche Maßregeln er zu er⸗ 
greifen gedenkt, um dieſen Uebelſtand zu beſeitigen 
und gleichzeitig dem ſtabilen Vernichtungsprozeß 
unſeres Kleinmühlengewerbes, das aus der Ver⸗ 
günſtigung der Großmühlen herrührt, entgegenzu 
wirken. — In eingehender Weiſe beſprach der 
Abg. Graf Schwerin das Sachverhältuiß, das 
darauf beruht, daß die Mühlen für das ins Aus⸗ 
land gebrachte Mehl eine Ausfuhrprämie in der 
Geſtalt erhalten, daß ſie für 65 Klgr. Roggen⸗ 
bezw. 75 Klgr. Weizenmehl je 100 Klgr. Roggen 
bezw. Weizen zollfrei einführen können. Bei Feſt⸗ 
ſtellung dieſes Verhältniſſes geht man davon aus, 
daß 100 Klgr. Roggen 65 Klgr. exportfähiges 
Mehl ergeben. Der Antragiteller legte nun dar, 
daß ſehr viel mehr Mehl als angenommen wird 
aus dem Roggen und Weizen gezogen wird, und 
daß dieſes minderwerthige Mehl nicht beauſtandet 
wird, weil das bei den Zollämtern beſtehende 
Typenverfahren verſagt und auf dieſe Weiſe die 
Exportmühlen eine größere Menge Getreide zoll⸗ 
frei einführen können, als ihnen zuſteht. Dadurch 
erwächſt der Staatskaſſe ein großer Verluſt, und 
das Kleinmühlengewerbe wird in der empfindlich⸗ 
ſten Weiſe geſchädigt. Redner verlangte von der 


Regierung eine Beſeitigung dieſes Uebelſtandes K 


in Rückſicht auf das Kleinmühlengewerbe und auf 
das Geſammtwohl und richtete an die Regierung 
das Erſuchen, eine genaue Statiſtik darüber anzu⸗ 
ſtellen, wie viel Mehl ausgeführt iſt und in 
welchem Umfange auf Grund der Exportſcheine 
Getreide in demſelben Zeitraum zollfrei einge⸗ 
führt wurde. Hierdurch würden ſich die großen 
Schädigungen, die die Reichskaſſe fortgeſetzt er⸗ 
leidet, feſtſtellen laſſen. Zum Schluß wies 
Redner auf die Schädigungen hin, die das Frei⸗ 
hafenſyſtem der Kleinmüllerei bringt. 

taatsſekretär des Reichsſchatzamtes Frhr. v. 
Thielmann erwidert: „Die Frage ſei außer⸗ 
ordentlich verwickelt. Das Geſetz kenne keine 
Werthabmeſſung des ausgeführten Getreides, es 
behandle hoch- und geringwerthiges Mehl gleich 
und ſchreibt für die verſchiedenen Sorten das 
gleiche Quantum zollfreien Getreides gut. Er 
ſei jedoch bereit, den Vorſchlag einer Werth⸗ 
ſchätzung zu acceptiven und verſchiedene Typen 
herſtellen zu laſſen, ſodaß je nach dem Werth des 
ausgeführten Mehles ein größeres oder geringeres 
Quantum Getreide zur Einfuhr freigeſchrieben 
werden kann. Die Klagen wegen ungiinftiger Be⸗ 
handlung der Kleinmüllerei wollte der Staats⸗ 
ſekretär in der Hauptſache nicht als berechtigt 
anerkennen. 


Hie v i 
Mita er tnnte ſich das Haus auf Dienſtag 
Schluß 6 Uhr. 


Provinzialnachrichten. 


8 Culmſee, 27. Febrnar. (Zum Neubau des 
Culmſee'er Bahnhofes.) Trotbem aus dem Bau⸗ 
fonds der Eiſenbaguſtrecke Bromberg⸗Culmſee⸗ 
Schönſee genügend Mittel vorhanden find, und 
obgleich behufs landespolizeilicher Prüfung des 
Entwurfes für die Erweiterung des Bahnhofes 
Culmſee hierſelbſt ſchon Termin am 3. September 
1898 augeſtanden hat, iſt von der Verwirklichung 
des Projektes etwas beſtimmtes nicht mehr zu 
hören, als wie, daß das neu aufgeſtellte Projekt 
an den Herrn Miniſter eingereicht ſein ſoll. Die 
hieſige Eiſenbahuſtation iſt zweifellos die fre⸗ 
quenteſte an der ganzen Weichſelſtädtebahn, und 
wenn das Empfangsgebäude ſchon von jeher für 
den Verkehr nicht ausreichend war, ſo ſind ſeit 
der im Herbſt 1893 erfolgten Eröffnung der oben 
genannten Bahnſtrecke Bromberg⸗Schönſee die 
Verhältniſſe hier geradezu unhaltbare geworden. 
Die Warteräume reichen für das reiſende Publikum 
auch nicht annähernd aus, der größte Theil des⸗ 
ſelben muß auf dem durch die Bahnſteigſperre 


eingeengten, etwa zwei Meter breiten Zugange 
zu dem Empfangsgebäude bei Wind und Wetter 


Mittwoch den 


1. März 1899. 


mt 


draußen bleiben, ein geringer Theil fucht in dem 
engen Flur vor dem Schalter und den Warte⸗ 
räumen Unterkunft, und der kleinſte Theil findet 
in den Warteräumen Platz. Der Durchgaug nach 
dem Schalter, den Warteräumen, der Gepäck⸗ 
aufgabeſtelle, ſelbſt der Zugang zu dem Ab⸗ 
ſperrungszaun und dem Empfangsgebäude iſt bei 
der Ankunft und dem Abgang der Züge meiſten⸗ 
theils vollſtändig durch das Publikum geſperrt. 
Selbſt Petitionen, welche zur Abhilfe des Uebel⸗ 
ſtandes mehrfach eingereicht wurden, führten 
bisher auch nicht zum erſehnten Ziele. Auch die 
baldige Umwandlung der Bahn Thorn⸗Marien⸗ 
burg in eine Vollbahn würde im allgemeinen 
Intereſſe liegen, denn die vorhandenen landwirth⸗ 
ſchaftlichen und induſtriellen Betriebe erweitern 
ſich, neue Anlagen werden geſchaffen, und der 
Verkehr auf der Weichſelſtädtebahn nimmt 
Dimenfionen an, die man früher nicht für mög⸗ 
lich gehalten hätte. Als klaſſiſches Beiſpiel 
brauche man nur die hieſige Zuckerfabrik heraus⸗ 
zugreifen, die ſchon im erſten Jahre ihres Be⸗ 
ſtehens 1¼ Millionen Zentner Rüben verarbeitete. 
Die Menge der hier verarbeiteten Rüben hat ſich 
in den letzten Jahren auf 3 Millionen Zentner 
geſteigert, durch große Betriebserweiterungen iſt 
die Produktion noch erhöht worden. Welche 
Summen allein durch die Culmſee'er Zuckerfabrik 
der Eiſenbahn zufallen, mögen die nachſtehenden 
Zahlen beleuchten. Die Fabrik hat in der Zeit 
vom 1. Juli 1896 bis 30. Juni 1897 auf der 
Strecke Thorn-Marienburg ca. 19000 beladene 
Waggons empfangen oder verſandt und dafür 
376000 Mark an Fracht bezahlt; hierbei ſind die 
für den Betrieb nothwendigen Kohlen nicht mit 
einbegriffen, wofür die Frachten noch ca. 130 000 
Mark betrugen. Die Wie kung einer ſolchen Ans 
lage auf die Bevölkerungszahl iſt natürlich auch 
nicht ausgeblieben: Culmſee beſaß bei Eröffnung 
der Linie ca. 3000 Einwohner, während es jetzt 
ca. 9000 zählt. Im Intereſſe des Perſonen⸗ und 
Güterverkehrs, des Lokal⸗ und des Fernverkehrs 
iſt es dringend erwünſcht, daß die Bahn in eine 
Vollbahn umgewandelt und daß der Umbau des 
hieſigen Bahnhofes baldigſt in Angriff genommen 


wird. 
() Schönſee, 27. Februar, (Der Lehrerverein 
Schönſee und Umgegend) hielt geſtern ſeine 


Monatsſitzung ab, zu der faſt alle Mitglieder er⸗ 
ſchienen waren. Nachdem der Vorſitzende des 
Vereins die Sitzung eröffnet, hielt Lehrer Krüger⸗ 
Zielen einen Vortrag über „Wie und Warum“ 
im botaniſchen Unterricht. Sodann berichtete 
eine Kommiſſion über die nächſtjährigen Vereins⸗ 


themen. Die nächſte Sitzung findet am 18. 
März ſtatt. 
Strasburg, 26. Februar. (Eröffnung des 


Schlachthauſes. Neubeſetzung der Kreisausſchuß⸗ 
ſekretärſtelle.) Die Eröffnung des hieſigen Schlacht⸗ 
hauſes wird wohl erſt im Sommer erfolgen, weil 
zunächſt Baufehler beſeitigt werden müſſen und 
die Hauptmaſchinen noch ke in pen di ſind. 
— An u Stelle des am 1. April in den Ruheſtand 
verſetzten Kreisausſchußſekretärs Markes iſt der 
bisherige Magiſtratsſekretär Schwarz feſt ange⸗ 
ſtellt worden. 

Graudenz, 27. Februar. (Ausſcheiden der Stadt 
Graudenz aus dem Kreiſe Graudenz.) Die Kreis⸗ 
tagsabgeordneten, mit Ausnahme der Abgeord⸗ 
neten der Stadt Grandenz. hielten am Sonnabend 
in Grandenz eine Beſprechung über die Be⸗ 
dingungen des Ausſcheidens der Stadt aus dem 
Kreiſe. Die Verhandlungen wurden unter Aus⸗ 
ſchluß der Oeffentlichkeit geführt. 

Makel, 27, Februar. (Ertrunken.) Drei Schul⸗ 
knaben aus Grabow brachen hier auf dem Eiſe 
ein und ertranten. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 1. März 1809, vor 
90 Jahren, wurde zu Zelazora Wola bei War⸗ 
ſchau der Klavierkomponiſt und Pianiſt 
Frederic Francois Chopin geboren. 
In ſeinen elegiſch⸗weichen und graziöfen Klavier⸗ 
poeſien und Liedern iſt er neben Franz Liszt der 
völlig originelle Begründer eines harmoniſch 
neuen und lebensvollen Klavierſtyles. Er ſtarb 
am 17. Oktober 1849 zu Paris. 


Thorn, 28. Februar 1899. 

— (Berionalien bei der Eiſenbahn.) 
Verſetzt: Regierungs⸗ und Baurath Fidelak von 
Oſterode nach Konitz unter Verleihung der Stelle 
des Vorſtandes der Betriebs⸗Inſpektion 2 da⸗ 
ſelbſt, Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpektor 
Schlegelmilch von Konitz nach Oſterode unter Ver⸗ 
leihung der Stelle des Vorſtandes der dortigen 
Betriehs⸗Juſpektion. 

—(Perſonalien von der Steuerver⸗ 
waltung.) Der Oberzollinſpektor Since in 
Strasburg iſt zum 1. April nach Görlitz verſetzt; 
ſein Nachfolger iſt Herr Rumphahn aus der 
Rheinprovinz. Er 2 

— (Berjonalien) Der Militäramvärter, 
diätariſche Gerichtsſchreibergehilfe Paul Münzel 
bei dem Amtsgerichte in Köslin iſt, unter Ueber⸗ 
nahme in den Oberlandesgerichtsbezirk Marien⸗ 
werder, zum etatsmäßigen Gerichtsſchreiber⸗ 
192575 bei dem Amtsgericht in Flatow ernannt 
vorden, 

(Sitzplätze in Eiſenbahnwagen 
4. Klaſſe.) Der Herr Eiſenbahnminiſter hat 
angeordnet, daß in den Aushängen in den Wagen 
4. Klaſſe der Satz „Wer ſeinen Platz verläßt, 
ohne ihn zu belegen, geht ſeines Anſpruches auf 
dieſen Platz verluſtig. Das Belegen mehrerer 
Plätze für eine Perſon iſt nicht geſtattet“ ge⸗ 
ſtrichen und ſomit aufgehoben wird, weil die 
Wagen 4. Klaſſe nur für einen Theil der Reiſen⸗ 
den Sitzplätze enthalten. Es kann daher ein Uns 
ſpruch auf zeitweilige oder dauernde Benutzung 
eines Sitzblatzes ebenſo wenig gewährleiftet 
werden, wie ein Recht zum Belegen des Platzes 
bei zeitweiligem Verlaſſen des Wagens auf 
Zwiſchenſtationen. : 

— (Straffammer.) In Der ar Sitzun 
führte den Vorſitz Herr Landgerichtsrat 
Wollſchlaeger. Als Beiſitzer fungirten die Herren 


Landrichter Biſchoff, Landrichter Dr. Roſenberg 
Landrichter Woelfel und Amtsrichter Zippel. 
Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichts⸗ 
aſſeſſor Paesler. Gerichtsſchreiber war Herr 
Gerichtsaktnar Kompa. — Am 22. Oktober 1898 
fand in dem Geſchäftslokale des Fräulein 
Johanna Robotka zu Culmer Vorſtadt ein 
Wurſteſſen ſtatt, zu dem ſich verſchiedene Gäſte 
eingefunden hatten. Gegen 10 Uhr abends 
ſtellten ſich dortſelbſt auch die Arbeiter Valentin 
Goretzki aus Thorn, Franz Zielinski daher, 
Julius Blaszkiewicz aus Kolonie Weißhof, Franz 
Skalski aus Mocker und Johann Nowinski aus 
Kolonie Weißhof ein, welche alsbald mit den 
übrigen Gäſten Skandal anfingen. Fräulein 
Robotka und deren Vater ſuchten die Ruhe⸗ 
ſtörer zu beſchwichtigen. Da ihnen dieſes jedoch 
nicht gelang, verwieſen ſie denſelben das Lokal. 
Die Tumultnanten beachteten die Aufforderung 
nicht, lärmten weiter und ſetzten ſich, als ſie ſchließ⸗ 
lich hinausgeworfen wurden, zur Wehr. Goretzki 
gab hierbei dem Fräulein Robotka einen 
Hieb mit der Fauſt gegen den Kopf und deren 
Vater einen Fußſtoß. Eine Weile darauf, nach⸗ 
dem die Ruheſtörer hinausgeworfen waren, ver⸗ 
ſuchten ſie von neuem, in das Lokal zu dringen. 
Sie hatten ſich mit Zaunlatten bewaffnet und 
erbrachen gewaltſam die Eingangsthüre zum Ge⸗ 
ſchäftslokale, die das Fräulein Robotka ine 
zwiſchen verſchloſſen hatte. Während die ührigen 
Arbeiter ſich darauf beſchränkten, die Zaunlatten 
in das Geſchäftslokal zu ſchleudern, drang 
Goretzki in die Gaſtſtube ein und verſetzte dem 
ihm entgegentreteunden Robotka mit der un⸗ 
latte einen ſo wuchtigen Hieb, daß dieſer zu 
Boden fiel und einige Zeit lang bewußtlos liegen 
blieb. Nun erſt entfernten ſich die Radaubrüder. 
Der Gerichtshof verurtheilte den Goretzki wegen 
gemeinſchaftlichen Hausfriedensbruchs, ferner 
wegen eines zweiten gemeinſchaftlichen und mit 
einer Waffe begangenen Hausfriedenshruchs und 
wegen gefährlicher Körperverletzung in 3 Fällen 
zu einer Geſammtſtrafe von 1 Jahre Gefäugniß, 
den Zielinski wegen eines gemeinſchaftlichen 
Hausfriedensbruchs, ferner wegen eines zweiten 
gemeinſchaftlichen und mit einer Waffe begguge⸗ 
nen Hausfriedensbruchs zu einer Geſammtſtrafe 
von 2 Monaten 2 Wochen Gefäugniß, den Blasz⸗ 
kiewicz wegen gemeinſchaftlichen Hausfriedens⸗ 
bruchs zu 1 Monat Gefängniß, den Skalski wegen 
einer gleichen Strafthat zu 6 Wochen Gefängniß 
und den Nowinski gleichfalls wegen gemein⸗ 
ſchaftlichen Hausfriedensbruchs zu 1 Monat Ges 
fängniß. Von der Anklage des Hausfriedens⸗ 
bruchs in einem zweiten Falle wurden die letzt⸗ 
genannten drei Beſchuldigten Blaszkiewicz, Skalski 
und Nowinski freigeſprochen. — Die zweite Ver⸗ 
handlung betraf den Arbeiter Marian Skibicki 
aus Adl. Kruſchin, der unter der Aurkage der 
Nöthigung und Körperverletzung ſtand. Der Wits 
geklagte kehrte am 8. November 1898 mit dem 
Akkordunternehmer Nikolaus Pruſiecki aus Culm 
im Kruge zu Kornatowo ein. Angeklagter, 
welcher von Pruſiecki Arbeitslohn zu fordern 
hatte, verlangte im Kruge von Pruſieckt die 
Auszahlung des Lohnes. Pruſiecki erwiderte 
dem Angeklagten, daß er nicht im Beſitze von 
Baarmitteln ſei und daß er erſt von ſeinem 
Dienſtherrn ſich Geld zahlen laſſen müſſe, um 
der Aufforderung des Angeklagten nachkommen 
zu können. Angeklagter achtete auf dieſen Ein⸗ 
wand nicht weiter, ſondern fiel über Pruſiecki 
her, indem er ihn am Rockkragen packte und mit 
der Fauſt auf ihn einſchlug. Dabei riß er ihm 
die Uhr aus der Taſche, eignete ſich dieſelbe an 
und durchſuchte auch die Taſchen des Pruſiecki, um 
ſich, in den Beſitz des etwa darin aufbewahrten 
Geldes zu ſetzen. Nachdem Pruſtecki ſich von 
dem Angeklagten frei gemacht hatte, verließ 
er eiligſt das Lokal und ging nach Hauſe. Unter⸗ 
wegs wurde er von einer Perſon, die er der 
Dunkelheit wegen nicht erkennen konnte, nochmals 
angehalten und zur Erde geſtoßen. Die Anklage 
behauptete, daß E Se er auch dieſen zweiten 
Ueberfall verübt habe. Angeklagter beſtritt dies 
und gab in Bezug auf die Mißhandlung im Kruge 
an, daß Pruſiecki ihn zu derſelben gereizt habe. 
Er habe gegen Pruſiecki eine Lohnforderung von 
33 Mk. gehabt, die er von ihm gütlich nicht 
habe erhalten können. Pruſiecki habe ihn von 
einem Tage zum anderen vertröſtet, aber immer 
nicht Zahlung geleiſtet. Der Gerichtshof hielt 
den Angeklagten in beiden Fällen für überführt: 
er billigte ihm jedoch mildernde Umſtände zu und 
erkannte auf eine Geſammtſtrafe von 3 Wochen Ge⸗ 
fängniß. — Die Anklage in der dritten Sache 
richtete ſich gegen die Arbeitsburſchen Johann 
Cyrankowski und Robert Feldt aus Schönwalde. 
Die beiden Angeklagten waren geſtändig, am 17. 
November 1898 aus der Kämmereiforſt je zwei 
Kiefernknüppel geſtohlen zu haben. Feldt räumte 
ferner ein, bei Feſtſtellung ſeiner Perſonalien dem 
Förſter Hardt gegenüber ſich einen falſchen Namen 
beigelegt zu haben. Der Gerichtshof erkannte 
gegen Eyrankowski wegen eines im ſtrafſchärfenden 
Rückfalle begangenen Diebſtahls auf 1 Woche Ge⸗ 
fängniß und gegen Feldt wegen einfachen Dieb⸗ 
ſtahls und Beilegung eines falſchen Namens auf 
2 Tage Gefängniß und 1 Tag Haft. — Schließlich 
hatte ſich der Fleiſcher Hermann Fetzer aus Neu⸗ 
bruch wegen Körperverletzung zu verantworten. 
Bei einer Kneiperei im Oborski'ſchen Gaſthauſe 
zu Gr. Boeſendorf fer tg Fetzer am 14. September 
1898 mit dem Beſitzer J. aus Penſan in einen 
Wortſtreit, in deſſen Verlauf Fetzer dem J. mit 
dem dicken Ende eines Peitſchenſtockes einen der⸗ 
artigen Hieb gegen den Kopf verſetzte, daß 555 be⸗ 
wußtlos vom Stuhl fiel und eine erhebliche Wunde 
an der Stirn davontrug. Fetzer, der von J. zu 
dieſer Mißhandlung durch chikanöſe Redensarten 
gereizt ſein will, wurde zu 6 Wochen Gefängniß 
verurtheilt. 


r Mocker, 28. Februar. ( Familienabend.) Auch 
der geſtrige Familienabend, an welchem die innere 
Miſſion zu Worte kam, war wiederum recht gut 
beſucht; der große Saal des Wiener Cafes war 
fa Nene gefüllt. Herr Paſtor Scheffen⸗Danzig, 
der Vereinsgeiſtliche für innere Miſſion in Weſt⸗ 


. 


preußen, hielt einen längeren, intereyjanten Vor⸗ 
trag. Ausgehend von dem 50 jährigen Jubiläum 


der inneren Miſſion, welches im September 
vor. 33. in Wittenberg gefeiert wurde, ſchilderte 
er Zweck, Art und Ausdehnung der inneren 
Miſſionsarbeit und ging dann des näheren auf 
das von Wichern gegründete Rettungshaus 
Rauhes Haus“ bei Hamburg, auf die Klein⸗ 
kinderſchulſache, Gemeindepflege und Bahnhofs⸗ 


mifſton ein. Da auch in unſerem Orte vor 
mehreren Jahrzehnten die Gründung eines 


Rettungshauſes verſucht wurde, da ferner ſeit 
Jahren eine Diakoniſſin Armen⸗ und Kranken⸗ 
pilege in der Gemeinde treibt und vom 1. Mai 
an eine zweite Diakoniſſin eine neu einzurichtende 
Kleinkinderſchule leiten wird, ſo waren die Aus⸗ 
führungen des Herrn Vortragenden für uns von 
beſonderem Intereſſe. Zum Schluß führten 
Schüler der Reigen ev. Knabenſchule ein kleines 
patriotiſches Feſtſpiel auf, das den zahlreichen 
Anweſenden augenſcheinlich viel Freude machte. 
Eingerahmt wurden Vortrag und Feſtſpiel durch 
Geſänge des gemiſchten Chors „Liederkränzchen“ 
und der Schülerinnen der ev. Mädchenſchule. 
Allen Mitwirkenden, welche zum Gelingen dieſer 
auch in Mocker wichtigen und nöthigen Familien⸗ 


abende beitragen, beſonders auch Frau Steinkamp! 


für unentgeltliche Hergabe des Saales, gebührt 
herzlicher Dank. 

Podgorz, 28. Februar. (Poſtaliſches.) Vom 
1. März d. Is. ab ſind die Schalterdienſtſtunden 
an Sonntagen und allgemeinen Feiertagen für den 
Verkehr mit dem Publikum bei dem hieſigen 
kaiſerl. Poſtamte wie folgt abzuhalten: Vorm. 
von 8—9 Uhr und nachm. von 12—1 Uhr. Die 
Stunde von 5—6 Uhr abends fällt dagegen fort. 


Ss Schwarzbruch, 26. Februar. (Grundſtücks⸗ 
verkauf, Schulbaureparatur. Bismarckſtein.) Das 
Grundſtück des Beſſtzers Ferdinand Bönſel II ift 
durch freihändigen Verkauf für den Preis von 
10000 Mark in die Hände des Beſitzerſohnes 
Eonftanz Heiſe hier übergegangen. — In der 
geſtern abgehaltenen Gemeinde⸗Verſammlung 
wurde beſchloſſen, mit den Inſtandſetzungsarbeiten 
an hieſiger Schule im Frühjahr zu beginnen. Es 
ſoll nur die Seite, in der die Schulzimmer liegen, 
maſſiv untergemauert werden. Die Bauarbeiten 
tollen an den Mindeſtfordernden vergeben werden. 
Um die Gemeinde zu unterſtützen, hat die königl. 
Regierung derſelben eine widerruflich jährlich zu 
zahlende Beihilfe zum Gehalte des zweiten 
Lehrers in Höhe von 400 Mark, zahlbar auf drei 
Jahre, gewährt. — Die Gemeinden Schwarzbruch 
und Ziegelwieſe haben heſchloſſen, zur Errichtung 
des Bismarckdenkmals je einen Gedenkſtein bei⸗ 
zuſteuern. 


— Erledigte Schulſtel len) Stelle an 
der neugegründeten Schule zu 


irren = ru 


DIFF, Kreis Konttz, 


0 * an Kreisſchulinſpektor Block 

— Erledigte Stellen für Militär⸗ 
anwärter.) Kaiſerl. Oberpoſtdirektionsbezirk 
Danzig, Landbriefträger, 700 Mk. Gehalt und der 
tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt ſteigt 
bis 900 Mk. Kgiſerl. Sberpoſtdirektionsbezirk 
Danzig, Poſtſchaffner, 1000 Mk. Gehalt und der 
tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt ſteigt 
bis 1500 Mk. Marienburg (Weſtpr.), Direktion 
Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn, Schaffner, 800 
Mk. Gehalt und 200 Mk. Miethsentſchädigung. 
Mocker, Gemeindevorſtand, Gemeindediener, 540 
Mk. ſowie Nebeneinnahmen von etwa 50 Mk. 
Neuteich (Weſtpr.), Magiſtrat, Stadtwachtmeiſter, 
Gehalt 900 Mk. ſteigend von 3 zu 3 Jahren um 
100 Mk. bis 1200 Mk. freie Dienſtwohnung bezw. 
jährliche Miethsentſchädigung von 150 Mk., neben 
Lieferung von Helm, Säbel, Achſelſtücken, jähr⸗ 
liches Kleidergeld 50 Mk. Pr. Stargard, 
Magiſtrat, Bureanaſſiſtent, 1000 Mk. Anfangsge⸗ 
halt nebſt 250 ME. Wohnungsgeld, ſteigend drei⸗ 
8 um de 150 a 110 nee von 3 zu 3 
Jahren. Thorn, Garniſonbaubeamter I, ſtändi⸗ 
ger Baubote, 2.50 Mk. täglich. g 


Mannigfaltiges. 


(Ueberfälliger Dampfer.) Aus 
Bremen, 25. Februar wird berichtet: Der 
Geeſtemünder Petroleumdampfer „Miniſter 
Maybach“ mit 33 Mann, von Newyork 
kommend, iſt ſeit 14 Tagen überfällig. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Friedrich Spielhagen erhielt zum 
fiebenzigften Geburtstage von inländischen und 
ausländiſchen Verehrern zahlreiche Briefe, Tele⸗ 
gramme und Blumenſpenden. Unter den einge⸗ 
laufenen Glückwunſchtelegrammen befand ſich auch 
eines von dem Kultusminiſter D. Dr. Boſſe. Die 
Geburtsſtadt Magdeburg ſandte eine Adreſſe, 
welche den Beſchluß des Magiſtrats ankündigt, 
eine Straße nach Spielhagen zu nennen. 
gleiche Ehrung gewährte die Stadt Charlotten- 
burg. Unter den zahlreichen Beſuchern, die ſich 
ſeit dem frühen Vormittag im Hauſe Spielhagen's 
einfanden, waren auch Vertreter der Wiener 
Zeitungen und Korporationen anweſend. Perſön⸗ 
liche Freunde des Schriftſtellers ſpendeten einen 
goldenen Lorbeerkranz. Die Anrede hielt im 
Namen der Spender Eruſt Wichert. Spielhagen 
antwortete in längerer Rede. 

Meiningen, 25. Fehruar. Infolge einer 
Mißhelligkeit, die vom Gebiete der künſtleriſchen 
Leiſtunzen weit ab liegt und lediglich mit einer 
Verwactungsfrage, die Aukage der elektriſchen Be⸗ 


Bekanntmachung. 


An der Culmer Chauſſee, au’ der 
Strecke zwiſchen der Chauſſeegeldhebe⸗ 
ſtelle und der Schule in Schönwalde, 
ſollen am Freitag den 3. März 
d. Is. nachmittags 2 Uhr, 91] 
Stück Pappeln meiſtbietend gegen 
Baar ahlung verkauft werden. 

Die Verkaufsbedingungen werden 
vor dem Termin an Ort und Stelle 
bekannt gemacht werden. 

Verſammlungsort, Chauſſeegeld⸗ 
hebeſtelle. 

Thorn den 25. Februar 1899. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung 


Auf dem Gute Weißhof ſind 10 
Haufen vermodertes Adraumſtroh, 
welches zu Dungzwecken geeignet iſt, 
zu verkaufen. 3 

Reflektanten werden erſucht, fich] 2 
am Montag den 6. März er.. 
vormittags 9 Uhr an Ort und Stelle 
einzufinden, woſelbſt der Verkauf 
öffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ Bi 
zahlung ſtattfinden wird. 

Thorn den 22. Februar 1899. 


Der Magiſtrat. 
Theerverkauf. 


Unſere Gasanſtalt hat ca. 700 5 


Eine 


leuchtung betreffend, zuſammenhängt, 
bisherige Intendant des herzoglichen Hof⸗ 
theaters in Meiningen, Paul Lindau, veran⸗ 
laßt geſehen, bei dem Herzog um ſeine Ent⸗ 


gat ſich der 


laſſung einzukommen, die ihm unter beſonderer R 


Anerkennung für die geiſtige Anregung und Förde⸗ 
1 die Lindau dem herzoglichen Hoftheater habe 
zu theil werden laſſen, auch bewilligt worden. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinrich Wartmann in Thorn. 


8 2 a DD m © — 
= 8 
= 8 180 Te 28888 
8 3814828 
= — 812 2 oa Sor 
8 8 8 2 8 8 
328 E bu u Me VE 2 
8 5 
ws 8 2 5 2 — 
8 8 343888188 
SS 8 Ai om! m j IF 
2 = 8 2 9 — — 
2 * 3 ha] En 2 — 3 
ee m 
3 325 „ a8 x 35 |: 
5 S MT m rm mm 22 Be 
SS Isald ll I I LT 1888 
— — 8 8 © mm rn 
1833 88 A S a 
as: Saas | 
BER I en: |z 
a SD | 2 a 
S382 28 8 88 8 1 
— 38.8 = 
— — nn m 2 2 
BB 22＋———ͤ ä 
E 2 5 I S 2 
8 6 8 7 8 
u 58 223 8 8 2 
a 2 2 „S . 
. 3 Dr 2 een} 5 I. 
3 nel Sz 8 
8 je SSS US ER 2 8 
2 Sc. Zs S 388888 [88 
5 S 8 
= 
& 8 SSS GSS SSS ERON 


ine —— ẽ — — — — — 
Amtliche Notirungen der Danziger Prodnukten⸗ 


Börſe 
von Montag den 27. Februar 1899. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſagaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

eizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

bunt 729766 Gr. 152—160 Mk. bez., in⸗ 
länd. roth 724—761 Gr. 152—157 ME. bez. 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 & 


Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörni 
685—744 Gr. 133—136 Mk. bez. ER 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 886 Gr. 118 Mark bez., 
kleine ohne Gewicht 90 Mk. bez. 
Br en per Tonne von 1000 Kilogr. in⸗ 
8 5 127 Mk. bez., tranfito Pferde⸗ 110 
bez. 
Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
95—100 Mk. bez. 


tranfito | hab 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

eie per ogr. Weizen⸗ 3,80—3,90 Mk. bez., 
Roggen⸗ 4,15 Mk. bez. N 
ohzucker per 50 Silver. Tendenz: ſtetig. 
Rendement 88» Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
Dane 70 2 Ds inkl. a ben, Renbe- 
men ranſitpreis ab Lager Neufahr⸗ 
waſſer 9,60 Mk. inkl. Sack bez. fab 


Hamburg. 25. Februar, Rüböl ruhig, 
loko 47. — Petroleum ruhig, Standard white 
loko 6,85. — Wetter: Bedeckt, kalt. 8 


Revision 


5 der Lagerbestände anlässlich der Neu- 
l | Prozent Uebernahme veranlassen uns, noch für 


x kurze Zeit den 
Wirklichen Ausverkauf 
exira sämmtlicher Damen-Kleiderstoffe für Frühjahr, 
x n h Sommer, Herbst und Winter fortzusetzen nnd 
aut alle schon 
#1 reduzirten Preise 


5 ae e 
eter soliden Mestor-Zephir zu i 
für Mk. 150. Be 
Während des 
6 Ausverkaufs um Kleid für Mk. 3,90 


2 90. 
der Ausserdem neueste Eingänge für die Frühjahrs- 


6 Meter soliden Araba-Sommerstoff zum 
leid für Mk. 1,80. 
6 Meter soliden Abadier-Nouveaut6 zum 


und Sommer-Saison. 
ene Modernste Kleider- und Slousenstoffe in 
ee allergrösst. Auswahl versend, in einzeln. 
Muster Metern, bei Anfträgen v. 20 Mk. an franco. 
8 Oettinger & Co., Frankfurt a. ., 
auf Verlangen Versandthaus. 
. franco. Stoll zum ganzen Herren -Anzug für Mk, 8,60, 


„ Cheviot-Anzug für Mk, 4.85, 


B4 Modebilder gratis, mit 10 Prozent extra Rabatt. 


al BELA 


er Stolz der Hausfrau wage Wash 
und hat ſich zur Erzielung einer ſolchen Dr, Thompfons 
Seifenpulser unter allen anderen Waſchmitteln als das 
beſte bewährt. Achten Sie bitte genau auf die Schutz⸗ 
Marke Schwan“. Aeberall erhältlich. 


und 
aben. 


——— jc —ꝝ . — — —— ͤ—-— 
1. März Sonn.⸗Aufgang 6.49 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 10.41 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 5.37 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 7.26 Uhr. 


Bier-Versandt-Geschäft 


von 


C. Srunau, Corn, 


Helles Märzenbier 


Hell Export 


Faß Theer zu verkaufen. 


Die Bedingungen liegen im 
Geſchäftszimmer der Gasanſtalt 
aus und werden auf Wunſch in 
Abſchrift zugeſandt. ; 

Angebote werden daſelbſt bis 
4. März er., vormittags 11 Uhr, 
entgegen genommen. 

Thorn den 20. Februar 1899. 


1 


bolhaer 


Een 


Lebe 


nsversieherungsbank, 


Der Magiſtrat. Verſicherungsbeſtaud am 1. Dezbr. 1898: 750. Millionen Mk. 
Die Anſühr der Gaskohſen für das ankfonds . . 2 


Betriebsjahr 1. April 1899/1900 iſt 
zu vergeben. Die Bedingungen liegen 
im Bureau der Gasanſtalt aus. Schrift⸗ 
liche Angebote werden daſelbſt bis 4. 
März d. Is. vormittags 11 Uhr an⸗ 


a 239% > 55 
ividende im Jahrs 1898: 30 pie 136 9% der Jahres- 
Normalprämie — je nach dem Alter der Verſicherung. 


Vertreter in Thorn: 


Albert Olschewski, Bromb. Vorſt., Schulſtr. 20. 
Vertreter in Culmſee: C. v. Pre-izmann. 


genommen. 
e N 1899. e RD Y DIE TERTD * Ne, Se. Ne, Ve, e e N. 
JJ) 
Soprbru der Baflerleitung!)  Grfe gzohe Dampfwäiderei und Plitteti. &: 


Es iſt in den letzten Tagen ein 
außerordentlich großer Waſſer- 98 
verbrauch bemerkbar geworden. Da i 
trotz aller Nachforſchungen im Waſſer⸗ iS 
leitungs⸗Hauptrohrnetz ſelbſt, ſowie in S% 
den Leitungen der großen Abnehmer 755 
(Kaſernen, Brauereien u. ſ. w.) ein 7 
Verluſt an Waſſer nicht zu er- 28 
mitteln iſt, ſo kann nur noch dieſer Sa 
ſtarke Verbrauch auf Rohrbrüche der? 
Hausleitungen zurückgeführt werden. So 

Die Herren Hausbeſitzer machen 2 
wir daher auf das Vorſtehende auf- Av 
merkſam und erſuchen, ihre Haus- 7 
leitungen im eigenen Jntereſſe st 
u prüfen und vorgefundene Arm“ 
Rehrbrüche vor der Inſtand⸗ 
ſetzung der Hausleitung an die Waſſer⸗ 


Thorn den 25. Februar 1899. emp 
Der Magiſtrat. 


Preiſe der kicker Wäſche für lan und Plätten: 


f 
WMäſche nur zum Plätten dementſprechend billiger. 
„Schon gewaſchene Gardinen werden jederzeit zum 


Heringe, 


werks⸗Verwaltung umgehend zu melden.] gefüllte Schotten, Stück 4 und 8 Pf. 
fiehlt 
Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 26. abzugeben 


N 
>, 


8 


Sptfialiiät: Gardinenſpannerei. 


a 
75 


258 


Paar Stulpen 
1 Vorhemd 
T 1 
mlegekragen 5 Pf. 
1 Oberhemd 25 Pf. 


* 

28 
A. 

18 205 


S 
7 


225 
n 


pannen 


2 
8 


Fr angenommen. 5 IE 
Maria Kierszkowski 2 
Brückenstr. 18, pa. l. geb. Palm. Brückenſtr. 18, part. 88 


RUFEN 12 I. 
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Ein großes Quant ves 


Feldsteine, 


R. Heuer-Nudak. 


nahe an der Chauſſee gelegen, hat] 3 Zimmer, Küche und Zubehör, vom —ꝛ 2 
1. April zu vermiethen. 8. Simon. I Möbl. Zimmer zu verm. Grabenſtr. 10. 


Sader strasse 28, 
empfiehlt folgende Biere in Gebinden, Siphons und Flaſchen: 
Königsberger-Wickbold. 
36 Fl. 3,00 Mk., im Siphon, 1, 2 und 5 Ltr. Inh., Ltr. 35 Pf. 


Münchener à la Pſchorr 30 Fl. 3,00 Mk., „ „ 1, 2 „ 5 „ „ 
Export à la Kulmbacher 30 Fl. 3,00 Mk., „ 5 


Eırlanger Brauerei Gebr. Reif. 


18 Fl. 3,00 Mk., im Siphon, 1, 2 und 5 Ltr. Inhalt, Ltr. 50 Pf. 
Dunkel Export 18 Fl. 3,00 Mk 50 Pf. 


Siechenbier, Brauerei J. G. Reif. 


18 Fl. 3,00 Mk., im Siphon, 1, 2 und 5 Ltr. Inhalt, Ltr. 50 Pf. 


1, 2% 8% 9 


7 * ” 7 ” * * * 


Reise - Kostüme. 


Anfertigung nach Maaß, auf Wunſch innerhalb 24 Stunden. 
Größte Auswahl in Muſterkollektion. 
Preuss, Heiligegeiſtſtraßze 13. 


Dortmunder dichtes) Bier = 


aus der Union-Brauerei in Dortmund empfiehlt in Original-Gebinden 


jeder Grösse 


Friedr. Dieckmann-Posen, 


Generalvertreter für Posen und Westpreussen. 
Versand ab Eiskellerei frei Bahnhof Posen. 


das Beſte zur Selbſtdarſtellung von 


C00 GNA. 


Probeſendung 4 Fl. M. 5,—. Compl, 
oftcolli 15 0 für 80 Ltr. Cognac 
. 15,— einfhl. Porto u, Kiſte gegen 
Nachn. nur direkt vom Erfinder und 
aſleinigen Fabrikanten 


Arnold Kürten, Solingen. 


Eine Hofwohnung, 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn 


| Atelier für Promenaden-, Sport 


„ 40 Pf. 
„ 40 Pf. 


Bismarck 

Fahrräder. 

NZ Vertreter ei 2 5 und 

nd Walter Brust, 
Katharinenſtr. 3/5. 


Fahrunterricht für Käufer gratis auf 
einem ungenirten Uebungsplatz. 


5 — 


Metal- u. Holzſärge, 
Sterbehemden, 


Kissen und Decken 
billigſt bei 


= 0. Bartlewski, Seglerſtr. 13, 

= . RR BAT: 

de Steinfohlen® 

a 0 >? 

= 5: Wreßlohlen\® 
u»: empfiehlt billigſt 

5 85 Gustav Ackermann, 
am Kriegerdenkmal. 


— —ñ—ẽ— EEE 
7 ſchon gewaſchen, wird 
> W auber und billig ge⸗ 
lische, bintet bei ee 


Frau Hanke, Tuchmacherſtraße 10. 


— — 


